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BeſtellEinladung.
„Für den Monat Juni werden Beſtellungen auf die

Halliſche Zeitung zum Preiſe von 1 Mark von der
Expedition und den Ausgabeſtellen für Halle, von
den Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträ-
gern für Auswärts entgegengenommen.
c

Britiſch-Oſtafrika.
London, 22. Mai.

Ein neuer engliſcher Freiſtaat iſt in dieſen
Tagen entſtanden, verwaltet, gleich der weiland Oſtindiſchen
Geſellſchaft, durch ein mit Hoheitsrechten ausgeſtattetes
Handelsſyndikat, die Britiſche oſtafrikaniſche Ge-
ſellſchaft. Den erſten Anſtoß dazu gab die Bildung
der Deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, und beſchleunigt
ward ihr Auftreten durch die trotzige Haltung der Portu
gieſen im Süden der deutſchen Beſißungen und die dadurch
hervorgerufene Furcht vor dem vollſtändigen Schwinden

e

des engliſchen Einfluſſes in en die Großbritannien

auch gegen Fortugal hergeſtellt; die Oſtafrikaniſche Geſell
Wadelai im Weſten und der Afrikaniſchen

Seen- Geſellſchaft am NyanzaSee im Südweſten die Hand
reichen und unter der Flagge der endgültigen Erdrückung
des Sklavenhandels dort für England ein Reich ſchaffen,
welches in Verbindung mit dem Congo-Freiſtaate das Heft
in Afrika in die Hand zu bekommen ſuchen wird.
Nirgendwo wird über die Bildung des neuen Staates
größere Freude herrſchen, als unter den engliſchen und
ſchottiſchen Miſſionsgeſellſchaften, die in der jüngſten
Zeit über die Thatenloſigkeit der britiſchen Negierung gegen

über der Regſamkeit Deutſchlands und der Aus-
breitungsſucht Portugals zu verzweifeln begannen. Sie
hatten unter ſich ſchon einen vollſtändigen Plan zur
Handelsausbeutung des afrikaniſchen Seengebiets zu-
rechtgelegt. Er beſtand darin, vom Zambeſi aus den
Nyanza- und Tanganyka-See zu erreichen und dadurch
die Elſfenbeinſchätze Mittelafrikas bequemer und billiger an
zubohren, als dies jemals vom Congo ans möglich ſein wird.
Das Gelingen deſſelben hängt von dem Einfluſſe ab, den
Eugland dort in die Wagſchale wirft; und in der That
gingen ihr Werk und ihr Geſchäft von dem Augenblick an
zurück, da Portugal mit dem Plan eines Gürtels über den
ſchworzen Continent und einer Vergewaltigung des Zam-
beſi hervortrat. Die Angriffe der kühn gewordenen Ein-
geborenen am Nyanza-See wurden ſo herausfordernd, daß
die engliſchen Conſuln Hawes und O'Neill den Miſſiona-

ren ernſtlich riethen, ihre Niederlaſſungen auf ſechs Mo-
nate zu verlaſſen. Seitdem haben denn die britiſchen
Biſſionsgeſellſchaften in London, Mancheſter und Glasgow

eine ſehr bedeutungsvolle Arbeit begonnen, welche die ge-
fährdete Unterdrückung des Sklavenhandels zur Grundlage
hat. Es ſind dabei ſteh vier Miſſionen be-
theiligt: die der ſchottiſchen Kirche, der freien ſchottiſchen
Kirche, der Univerſitäten und die Londoner Miſſionsgeſell
ſchaft; zwei derſelben hatten bis jetzt an 50000 L. für
die Sache verausgabt; ſie haben Schulen errichtet, wo die
Eingeborenen in der engliſchen und ihren eigenen Sprachen
unterrichtet werden ſie bauen Kaffee, Mais und Weizen,

geht mit dem Prinzen Ruprecht an Bord nach Malaga,
wo der Prinz das Schiff verläßt.

legen Wege an und errichten Häuſer. Zwei Handelsunter-
nehmen verdanken ihnen ihren Urſprung: das Haus Bucha-
nan Brothers mit einer großen Kaffeepflanzung und die
ohrienannte Afrikaniſche Seen- Geſellſchaft.

Letztere entſtand im Jahre 1878 und erhebt den Anſpruch,
den ganzen Seebezirk in den Bereich des britiſchen
Handels zu bringen. Jhre Waſſerſtraße geht den Zambeſi
hinguf bis zu de Verbindung mit dem Schire; vom Schire
his zu den Murchiſon-Fällen und nachdem dieſe auf einer brei-
ten Straße dem Steward Road, umgangen, bis in den Nyanza-
See hinein. Von dieſem See führt die Stevenſon-Straße bis
zur Waſſerſcheide der Berge, welche ihn von dem Tanganjika-
See trennen, und von dort läßt ſich letzterer auf einem Pra-
menpfade S Der ganze, nur von zwei Landwegen

unterbrochene Waſſerweg iſt 1800 km lang und ermöglicht es,
das Herz von Afrika in möglichſt bequemer Weiſe zu er
reichen und zugleich die großen Sklavenſtraßen an zwei Punk-
ten zu durchſchneiden und zu verlegen. Livingſtone hat zur
Zeit auf die Vortheile dieſer Waſſerſtraße aufmerk-
ſam gemacht.

Die Seen- Geſellſchaft unterhält im Ganzen vier
Dampfer, davon zwei vom Fuße der Murchiſon-Fälle bis
um Zambeſi, und zwei auf dem oberen Schire und dem
yanza-See. Aus dem Vorhergehenden erhellt,

weshalb die Miſſionare die Bildung des neuen
oſtafrikaniſchen Staates mit Frohlocken begrü-
ßen. Sie gelangen dadurch in eine wenn auch nur mittel-
bare Verbindung mit einem ſtarken von England unter-
ſtützten Gemeinweſen, welches ihnen vom Albert Nyanza-
See aus die Hand geben wird und ſie ſehen darin das
wiedererwachte Intereſſe Englands ſür die Sache der Ab-
ſchaffung der Sklaverei welche nach dem Tode Gordons
in ganz Oſtafrika wieder ihr Haupt erhebt. Allerdings
haben die Miſſionare es verſtanden, das Problem der
Unterdrückung des Sklavenhandels in das günſtige
Licht unbegrenzter Handelsvortheile zu ſetzen.

Auf den Zuſammenkünften, die jüngſt in Mancheſter und
Glasgow abgehalten wurden ward der urſächliche Zuſammen-
hang zwiſchen dieſen beiden Zielen ſtets in der anſprechendſten
Weiſe dem Geiſte der Zuhörer vorgeführt. Der Sklavenhandel

ſo hieß es iſt nicht Zweck an und für ſich ſondern nur
das Mittel zum billigen ElfenbeinTrausport. Sobald die ſo
genannten Sklavenhändler eine hinreichende Maſſe von Elfen
beim im Jnnern Afrikas zuſammengebracht, überfallen ſie die
einheimiſchen Dörfer, um ſich Träger für daſſelbe zu verſchaffen.
Von ſechs Trägern ſterben fünf, ehe ſie die Küſte erreichen; die
überlebenden werden als Sklaven verkauft. Die Miſſionäre er-
klären nun, daß es nur ein Mittel gebe. den Sklavenhandel mit
der Wurzel auszurotten, und dieſes beſtehe in dem Aufkaufe des
Elfenbeins auf der großen von ihnen eröſfneten Waſſer
ſtraße Sobald es an Elfenbein fehlt, fällt das Bedürfniß der
Träger weg und das an ſich nicht lohnende Sklavengeſchäft muß
ausſterben. Was für eine Rolle nun an dieſem Punkte der
plötzlich aufgetanchte Haß gegen die Portugieſen ſpielt, iſt
leicht abzuſehen. Die beiden Hauptſtlavenſtraßen gehen einer
ſeits zwiſchen und Tanganjifa-See hindurch und ander-
ſeits über die Mündung des Zambeſi. Dort hoffen die Miſſio-
nare aus eigenen Kräften im Stande zu ſein, den Sklaven-
treibern den Weg zu verlegen; hier aber ſtellen ſich ihnen die
Portugieſen entgegen mit ihrem Verbot der freien Schifffahrt,
ihren Zöllen und ihren Anſprüchen auf den breiten Landgürtel
über das ganze Feſtland. Jm Unterhauſe hat Sir J. Ferguſſon
ſchon gus den auf der Congoconferenz feſtgeſtellten Grundſätzen
dieſe Anſprüche als unberechtigt befeitigt, ſintemal Portugal bis
jetzt keine der Bedingungen erfüllt habe, welche eine Beſitz
ergreifung rechtfertige, wie Aufrechterhaltung der Ordnung,
Schutz der Ausländer und Beherrſchung der Eingeborenen.
Aber für das britiſche Publikum und die große Menge der
Menſchlichkeitsfreunde werden die Gründe der Miſſionare, welche
auf der Unterdrückung des von den Portugieſen mittelbax ge-
i Sklavenhandels beruhen, eine viel zwingendere Kraft
beſttzen.

Freilich ſind die Portugieſen, wie ich aus beſter Quelle
höre, nicht gewillt, ſich in dieſe Beweisführung zu ſchicken.
Sie ſehen vielmehr dieſe ganze antiportugieſiſche Bewegung
als den Ausfluß plötzlich erwachter Gewinnſucht an, welche
mit der Entdeckung der Goldfelder des Transvaal
entſtand und ſeitdem einen Umſfang angenommen hat,
welcher den geſammten Beſitzſtand der Portugieſen an der
Oſtküſte in Frage ſtellt.

Zu dieſer Korreſpondenz der Köln. Ztg. fügen wir die
kurze Meldung eines anderen Blattes gus Brüſſel hinzu:
Jn Kreiſen der Kongoregierung zu Brüſſel wird jetzt offen
zugeſtanden, daß Stanley gar nicht zur Befreiung Emin
Paſchas auszog, ſondern lediglich die Auffindung der

Handelsſtraße vom oberen Kongo zum neuerwor-
benen Gebiete der engliſchen Oſtafrika-Geſell-
ſchaft bezweckte. Jn Brüſſel iſt man überzeugt, daß
Stanley binnen Kurzem an der afrikaniſchen Oſtküſte er
ſcheinen wird. König Leopold iſt bei der Gründung des
neuen oſtafrikaniſchen Staates betheiligt.

Politiſche Mittheilungen.
Einer dem „Hamb. Corr.“ von Berlin ans zuge-

gangenen Nachricht zufolge ſoll in Bundesrathskreiſen bis-
her von einem Antrage des Reichskanzlers, betreffend Ein
führung eines Zuſchlagszolles auf ruſſiſches
Getreide, nichts bekannt ſein.

Ueber einen Beſuch der Königin von Spanien
an Bord des deutſchen Panzerſchiffes „Kaiſer“
in Barcelona ergeht folgende Mittheilung: Die Kömgin
von Spanien beſuchte Mittwoch perſönlich das deutſche
Panzerſchiff „Kaiſer“; an Bord wurde ſie empfangen vom
Prinzen Ruprecht von Bayern, vom deutſchen Bot-
ſchafter in Madrid, Herrn v. Stumm, vom Generalcon-
ſul Lindau und dem geſammten Officiercorps, unter dem
Salnt der Kanonen und dem Hurrah der Mannſchaften.
Die Königin beſichtigtt das Schiff eingehend und ſprach
ſich in anerkennendſter Weiſe über den ihr bereiteten Em-
p'ang aus. Heute verläßt der „Kaiſer“ Barcelona und

Nach faſt ſiebenſtündiger Sitzung, kurz vor 7
Uhr Abends, hat das Abgeordnetenhaus geſtern, wie
heute in der 1. Ausgabe ſchon beleuchtet, den Antrag
Windthorſt zum Schullaſtengeſetz, welcher den die
Verfaſſungs- Aenderung ausſprechenden S 7 wiederherſtellen
wollte, mit 179 gegen 148 Stimmen abgelehnt.
Damit iſt die Annahme des Geſetzes in der Faſſung des
Herrenhauſes geſichert; dieſelbe wird heute, Sonnabend,
erfolgen, da das Haus ſich geſtern nach der erwähnten Ab-

vertagte. Morgen wird auch die Seſſion
e heutige Nummer J. u. 2. Ausgabe umfaßt 26 Seiten mit dem Jllnſtrirten Sonntagsblatt.

180. Jahrgang.
e

geſchloſſen werden. Ein Theil der Conſervativen, dar-
unter Herr v. Rauchhaupt, ſtimmte, wie mitgetheilt, mit
dem Centrum und den Deutſchfreiſinnigen in der Min-
derheit.

„Die Kartellmehrheit iſt jetzt mit Ach und
Krach wieder hergeſtellt. Die Konſervativen ſind an die
Seite der Regierung zurückgekehrt und haben mit ihr ge
meinſam einen Sieg erfochten. Aber ſie können damit nicht
viel Staat machen. Jn ähnlicher Lage befand ſich einſt
jener Pyrrhus, als er ausrief: „Weh mir, ich habe ge
ſiegt!““ So ruft das freiſinnige „Berliner Tageblatt“
aus. Jede Kritik iſt überflüſſig.

In Sachen des ehem. Lieutenauts Techow ſchreibt
die „Germania“ Folgendes: „Wie man hört, hat der
Kriegsminiſter das Jmmediatgeſuch des Herrn Techow, das
ihm die Rückkehr nach Deutſchland ermöglichen ſollte, zum
Gegenſtand eines ausführlichen Expoſés gemacht, in wel
chem mit Rückſicht auf die angeblich bedrohte Disziplin die
Unmöglichkeit einer Begnadigung des Genannten nachge
wieſen wird. Wie man uns mittheilt, liegt der Grund in
dem ſchweren Ehrenwortbruch, durch den Techow die
militäriſche Disziplin durchbrach. Zur Uebergabe des
Zeughauſes an die Revolution am 3. Jnli 1848 ließ ſich
nämlich der Kommandant deſſelben, Hauptmann v. Natzmer,
nur dadurch bewegen, daß ihm Techow auf Ehrenwort ver-
ſicherte, der König ſelbſt habe die Uebergabe befohlen
v. Natzmer konnte unmöglich auf den Gedanken kommen,
daß ihn ein Kamerad, ein preußiſcher Offizier, durch ein
falſches Ehrenwort hintergehen werde. Jn dieſen Umſtän-
den ſei die Ablehnung der Begnadigung zu ſuchen.“

Die Apotheker haben die Verpflichtung, zur Erlangung
der Steuerfreiheit des Spiritus, welcher in ihren Offi
zinen zu Heil- und wiſſenſchaftlichen Zwecken benutzt wird ein
komplizirtes Konto über Zu und Abgang der Spiritusbeſtände
zu führen welches mit dem Elaborationsbuch übereinſtimmen
muß. das wiederum ſeine Beläge in den ärztlich verſchriebenen
Rezepten hat. Dabei muß derſenige Spiritus oder Brannt-
wein der zu Genußzwecken vom Lager entnommen wird, be-
ſonders verzeichnet und verſteuert werden. Das Spirituslager
wie das Konto unterliegt der Aufſicht und der Kontrole der
oberen Steuerbeamten, welche von den Apothekern weniger läſtig
empfunden wird, als die Führung des Kontobuches, in welchem
ſie jeden Abgang einzeln zu verzeichnen haben. Es ſind über
die Art der Führung dieſer Kontobücher ſchon mehrfache Be
ſchwerden erhoben worden. Neuerdings beabſichtigt eine An
zahl Apotheker beim Finanzminiſterium dahin vorſtellig zu wer-
den daß ſie auf die Rückerſtattung der Maiſchraumſteuer für
den zu Heil und wiſſenſchaftlichen Zwecken verwendeten Braunt-
wein und ferner auf den Kleinverkauf von Spiritus und
Branntwein gänzlich verzichten und an Eidesſtatt die Erklärung
abzugeben andieten wollen, daß ſie den Spiritus lediglich zu
mediziniſchen Zwecken verwenden wollen, bezw. verwendet haben,
wenn ihnen dafür die Kontobuchführung, erlaſſen wird. Eine
ſteuerliche Kontrole kann event. lediglich nach dem Elabo-
rationshuch ausgeübt und ein Mißbrauch des. Spiritus zu an
deren als den geſtatteten Zwecken unter ſcharfe Strafe geſtellt
werden.

Fraukreich. Jn dem Artikel „Politik und Tränmerei“
der geſtrigen 1. Ausgabe berichteten wir über das ſeitens
franzöſiſcher und italieniſcher Republikaner geplante Ver-
brüderungs-Meeting in Marſeille. Daſſelbe iſt
nunmehr als geſcheitert anzuſehen.

Da der Auszug der italieniſchen Arbeiter fortdauert
und die Verhältniſſe in den großen Städten Südfrank-
reichs für beide Theile immer unerquicklicher werdeun, ſoiite
die Ein wie dargeſtellt, auf einem großen Meeilng
hergeſte r. en, zu dem die Einladungen auch an die
Deputirten Frankreichs und Jlaliens ergingen. Auf
italieniſcher Seite ſchien man der Sache Vertrauen ent
gegen zu bringen, da die angekündigte Betheiligung
italieniſcher Deputirter größer war als die von franz ſi
ſcher Selte, obſchon als Grundlage der lateiniſchen Union
die Republik in Ausſicht genommen war. Als aber in
einer Verſammlung der demokratiſchen Vereine von Mar
ſeille der Charakter der beabſichtigten Kundgebung näher
beſtimmt werden ſollte, da kam etwas ganz Anderes
heraus. Nach ſtürmiſchen Verhandlungen wurde nämlich
folgende Reſolution gefaßt: „Die Verſammlung der ſrau-
zöſiſchen Demokratie mißbil ligt die italieniſche Re-
publik, verurtheilt die Politik des Herrn
Crispi und ſpricht ſich für die Abhaltung des
Meetings aus.“ Das heißt, das Meeting ſoll zwar
abgehalten werden, aber Herr Crispi wird wegen des An-
ſchluſſes an Deutſchland und Oeſterreich getadelt, und zur
Strafe dafür ſoll Jtalien ſich der Wohlthaten der Re-
publik nicht erfreuen dürſen. Mit dieſem franzöſiſchen
Eingriff in die Politik Jtaliens war natürlich die Ve-
theiligung der italieniſchen Deputirten hinfällig; ſie
ſchricben höflich, daß ſie nicht kommen könnten. Ob
das Meeting nun doch ſtattfinden wird, weiß man nicht;
ſeinen Zweck hat es jedenfalls bereits verfehlt, und es
würde eher noch die Feindſchaft vermehren als ver-
mindern. Die Franzoſen machen freilich verzweifelte An
ſtrengungen bei den italieniſchen Radikalen, damit dennoch
das „Verbrüderungs-Meeting“ zu Stande komme. Die
Franzoſen „garantiren“ das Fernhalten jeder Störung der
Ordnung und verſprechen die ausſchließliche Verfolg-
ung des „Verbrüderungszweckes“.

Heer und Marine.
Generallientenant v. Gottberg, Kommandeur der Ka-vallerie-Diviſion des 15. Armeckorps, h in Genehmigung ſeines

Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Der
Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſt

llientengnt v. Häniſch, iſt zum Kommandeur der
nen Diviſion ernannt.

ne



Halle, den 26. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Mitteldeutſche Schützenbund wird gelegent-

lich ſeines I. Bundesſchießens am 9. Juli in Café David ſeine
Generalverſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung derſel
ben ſteht u. A. Prüfung und Genehmigung der Jahresrech-
nungen für 1886 und 1887, Wahl von 5 Vorſtandsmitgliedern
an Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren, Mittheilung
bezüglich der Feſtſtadt für das II. Bundesſchießen im Jahre
1889. Wie aus der Einladung zu dieſer Generalverſammlung
zu erſehen, welcher die erwähnten Jahresrechnungen und ein
Nachweis über das Bundes- Eigenthum beigegeben ſind, zählte
der Bund außer 5 Ehrenmitgliedern im Jahre 1887: 800 zah-
lende Mitglieder gegen 887 im Vorjahre, Zum Bundes-Eigen-
thum gehören u. A. ein großer ſilberner Pokal, Geſchenk Sr.
Hoheit des regierenden Herzogs von Sachſen Altenburg,, und
eine große Cryſtall-Glasſchale mit ſilbernem Fuß, Geſchenk Sr.
Hoheit des Erbprinzen Moritz von SachſenAltenburg.

Heute Vormittag nahmen die Herren Oberlandſtall-
meiſter von Lehndorff und Geh. Ober-Regierungsrath Cornelius
aus Berlin ſowie mehrere Vertreter der Regierung Merſeburg
unter Führung des Herrn Bauraths Kilburger nochmals das
Terrain bei Cröllwitz, wo demnächſt das Geſtüt errichtet
wird, in Augenſchein. Von hier aus begab ſich der Herr Ober-
landſtallmeiſter nach Leipzig zu den heutigen Rennen.

Die Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft läßt gegen-
wärtig eine benachbarte Kohlenmutung durch Vohrverſuche auf
ihre Richtigkeit prüfen, um dieſelben alsdann zu erwerben.

Die Herren Rittergutsbeſitzer Auguſt und Kurt Zim-
mermann in Salzmünde wollen nunmehr auf ihre eigenen
Koſten die von uns ſchon mehrmals erwähnte Hafenanlage da-
ſelbſt erbauen.

Heute Vormittag fand im Rathshofe eine Probe zweier
neuer Spritzen ſtatt.

Seitens des ſtädt. KrankenVerſicherungsamtes werden
bei den ſämmtlichen hieſigen Orts- und Betriebskranken-
kaſſen amtliche Erhebungen angeſtellt über die Höhe der durch
ſchnittlichen Tagelöhne der betheiligten Arbeiter, die Zahlung
der Beiträge, Kranken- und Sterbefallunterſtützungen; ferner
über die Prozentverhältniſſe der Beiträge zu, den Löhnen und
die ſtatutenmäßige Dauer der Krankenunterſtützungen.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das dem Baununter-nehmer Horn a bbrigr Hausgrundſtück in der Wilhelmſtraße
verſteigert. Das Höchſtgebot gab Herr Kaufmann A. Mann
hier mit 65500 Mark ab.

Der Zimmermann Worch aus Dieskau verunglückte
geſtern Vormittag am Neubau des Bahnhofs-Empfangs-Ge-
bändes, indem zwei aufgeſtellte Rüſtbäume, die noch nicht
ordentlich befeſtigt waren, umſchlugen und auf einen ca. 4 Met.
hohen Rüſtbock fielen, auf welchem ſich Worch befand. Hierdurch
verlor dieſer das Gleichgewicht, ſtürzte herunter und verletzte
ſich hierbei namentlich am Kopf ſo ſtark, daß ſeine Aufnahme
in die Kgl. Klinik erfolgen mußte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der unlängſt verſtorbene Profeſſor der Theo-

logie, Ober-Konſiſtorialrath B. Semiſch hat, nach der „Voſſ.
Z.“, ſeine werthvolle Bibliothek dem theologiſchen Seminar
der Berliner Univerſität vermacht. Die Bibliothek umfaßt zwei-
tauſend Nummern mit etwa dreitauſend Bänden. Der verſtor-
bene Gelehrte war Kirchen und Dogmen-Hiſtoriker. Von der
Berliner Univerſität iſt zur Begrüßung bei der Jubelfeier in
Bologna neben dem Profeſſor Geh. Reg.-Rath Dr. v. Hoff
mann der Geh. Juſtizrath Dr. Hinſchius (nicht Geh. Rath
Dr. Huebler, wie es irrthümlich in einer vorangegangenen Noti
hieß) abgeordnet worden.

Göttingen. Die Geſammtzahl der hier immatricnlirten
Studenten beträgt nach dem heute veröffentlichten amtlichen
Verzeichniß 1056. Die theologiſche Facultät zählt 268, die
zuriſtiſche 174, die mediciniſche 245, die philoſophiſche 377 Stu

Die

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
In den Berichten über die Vermählungsfeier des Prin-

zen en ab mit der Prinzeſſin Jrene iſt bisher nicht erwähnt
worden, daß Herr Philipp Rüfer, der Componiſt der Oper
Merlin, die Orgel ſpielte. Herr Rüfer iſt der Lehrer der
Prinzeſſin Victoria im Orgelſpiel und er functionirte bei derkirchlichen Feier in der Schlohtapelle zu Charlottenburg als

Organiſt auf Wunſch der Kaiſerin.
Von Otto Franz Genſichen, der auf dem Gebiete

der erzählenden Proſa bisher nur mit Märchen und Novellen
hervorgetreten, wird demnächſt unter dem Titel „Der Ma-
donna“ ein größerer Roman erſcheinen, welcher in der Gegen-
Wan t und das tiroler Oehthal zum Schauplatz der Hand-
ung hat.

Die drei Edelſteine. Zu Kaiſer Ferdinands II. Zeit
ab es ein Sprichwort, worin es hieß, daß der Kaiſer ſechs be
ondere Lieblinge habe, nämlich drei Edelſteine und drei große

Berge Die leßteren waren Fürſt Eggenberg, Graf Werden-
berg und Baron Queſtenberg; die drei Edelſteine waren die
Fürſten Liechtenſtein, Dietrichſtein und Wallenſtein. Hierauf
beziehen ſich, wie die „Dramat. Blätter“ ſchreiben, die Verſe in
Schillers Wallenſtein, und zwar in den „Piccolomini“: „Albert

e e nene hDie japaniſche Fran.
Ein Vortrag von C. W. E. Branns.
Hochgeehrte Anweſende!

Ehe ich Jhnen die Beobachtungen vorführe, die ich
während eines mehrjährigen Aufenthaltes in Japan nament-
lich über die japaniſche Frau anſtellte, geſtatten Sie mir,
Jhnen die Bitte um wohlwollende Nachſicht zu unterbreiten
und Sie zu erſuchen, mich nicht als redekundige Frau zu
betrachten, welche beſtrebt iſt, Jhuen einen rhetoriſch ge-
ſchulten oder von wiſſenſchaftlicher Bedeutung getragenen
Vortrag zu halten. Nein in beiden Beziehungen würden
Sie ſich muthmaßlich ſehr getäuſcht ſehen, und deshalb
bitte ich Sie, unſer Verhältniß zu einander etwa ſo zu be-
trachten, als ſäßen wir in einem traulichen Zimmer bei-
ſammen, und Sie wären gekommen, einer alten Freundin
zu lauſchen, die Jhnen einfach und wahrheitsgetren wieder-
erzählt, was ſie in dem wunderbaren „Lande der auf-
gehenden Sonne“ erlebte.

Als ich im Jahre 1879 an einem ſchönen Winter-
morgen glücklich in dem Hafen von Yokohama landete und
dankerfüllt den freundlichen Strand betrat, that ich dies
ich erinnere mich deſſen noch ganz dentlich mit einem
Gefühl der Jndolenz und der Gleichgültigkeit dem Lande
gegenüber, das mich nun gaſtlich aufnahm. Allerdings
ſagte ich mir, daß es zuverläſſig viel, ſehr viel des Jnter-
eſſanten bieten würde; doch hatte die lange Reiſe, die ich
zurückgelegt, mir ſo viel Neues und Wunderbares gebracht,
daß die Eindrücke davon mich gänzlich gefangen hielten.

Mein Geiſt blätterte unabläſſig wie in einem großen
Bilderbuche Jndien mit ſeiner unbeſchreiblich ſchönen
Tropenwelt, ſeiner gänzlich von der unſeren verſchiedenen
Vegetation, mit ſeinen nackten Menſchen, ſeinen wilden und
zahmen Thieren das unendliche Meer, das ich durch-

Wir glauben dem Jntereſſe unſerer Leſer entgegenzu
kommen, wenn wir den Vortrag der Frau Profeſſor Brauns,
welcher zu allerhand Debatten Veranlaſſung gegeben, im Wort-
laute wiedergeben. Frau Prof. Brauns hat uns den urſprüng-
lich in vorliegender Form nicht zum Druck beſtimmten Vortrag
auf unſer Erſuchen in dankenswerther Weiſe zur Verfügung
geſtellt. Red.

Vallenſtein, ſo hieß der dritte Edelſtein in ſeiner (Ferdinands)
Krone.

Daß auf Befehl des Kaiſers allen Korporationen
und Perſonen, welche dem verewigten Kaiſer Wilhelm Kränze

eſpendet häben, nachträglich von der Direktion des Märki-
chen Muſeums ein Dankſchreiben zuging, dem ein Büchlein

beigefügt geweſen iſt, das u. A. ein Verzeichniß der ſämmtlichen
Kranzſpenden und ihrer Geber enthält, haben wir bereits ge
meldet. Das Büchlein iſt im Verlage von Hermann Paetel in
Berlin erſchienen. Es dürfte unſere Leſer die Mittheilung

daß dies Gedenkbüchlein für 75 Pf. käuflich zu
aben iſt.

Anatomiſcher T Würzburg. Geheimrath
Segenbaur iſt wieder ſo weit hergeſtellt, daß er die Leitung des
Kongreſſes wieder übernahm. Es wird von ihm mitge-
theilt, daß der Vorſtand beſchloſſen hätte, Berlin zum
nächſtjährigen Verſammlungsort zu beſtimmen und
die Zeit auf Anfang Oktober feſtzuſetzen.

Unſer Kaiſer hat wie man aus t meldet
dem dortigen Komitee zur Errichtung des Walkher-Denk-
mals aus ſeiner Schatulle einen Beitrag von 500 Mark durch
Vermittelung des deutſchen Botſchafters in Wien überweiſen
laſſen und gleichzeitig das „Tiroler Dichterbuch“ angenommen.
Es gilt dies in den betreffenden Kreiſen als ein Beweis, daß
der deutſche Kaiſer ſich ſeines Aufenthaltes in Gries und
Bozen im Jahre 1884 noch immer mit Vergnügen erinnert
und dem Zuſtandekommen des WaltherDenkmals in der letzten
deutſchen Stadt lebhaftes Jntereſſfe widmet. Das Komitee hat
natürlich nicht verfehlt, den deutſchen Botſchafter in Wien, Prinz
Reuß, zu bitten, den Ausdruck des ergebenſten Dankes für
dieſe Spende dem Monarchen zu übermitteln.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit deutlicher

Onelleuangabe geſtattet.

Eisleben, 25. Mai. (Ausſtellung.), Die ſeitens der
hieſigen Bäcker-Jnnung bei Gelegenheit des hier tagenden Unter
verbandstages am 24.--27. Juni ſtattfindende Fachausſtellung
für Bäcker, Conditoren und verwandte Gewerbe verſpricht
nach den bis jetzt eingegangenen Anmeldungen eine ganz her-
vorragende zu werden. Bei der günſtigen Lage der Stadt wird

arbeiten iſt in dem Ausſtellungslokale, dem Wieſenhauſe, bereits
begonnen. Da daſſelbe aber die Ausſtellung trotz ſeiner großen
Räumlichkeiten nicht zu faſſen vermag, werden die weiten Gar-
tenräume noch zur Aufſtellung von Maſchinen, Etablirung einer
in Betrieb geſetzten Muſterbäckerei u. ſ. w. hergerichtet. Auch
die mit jener Fachausſtellung verbundene 1. Lehrlingsarbeiten
Ausſtellung wird eine ſehr reichhaltige werden. Die Eröffnung
wird, Herr Reg.-Präſ. v. Dieſt wenn irgend möglich ſelbſt
vollziehen. Für die Fachausſtellung iſt die Erlangung einer
Staatsprämie beantragt; ſodann hat die Jnnung, 2 Prämien in
Höhe von 50 Mk. geſtiftet; der Unterverband eine ſolche von
je 50 Mk. für das beſte Brod und die beſte Weißwaare; ver-
ſchiedene andere dem Verband angehörende Jnnungen bethei-
ligen ſich neben ſelbſtſtändigen Kollektivansſtellungen ebenfalls
durch Stiftung von Ehrenpreiſen. Ganz hervorragend wird
die Halliſche weithinberühmte TeigtheilmaſchinenJnduſtrie durch
8 Firmen im Wettbewerb vertreten ſein. Zur Prämiirung der
beſten Lehrlingsarbeiten, ſind von der Kgl. Regierung 100 Mk.
in Ausſicht geſtellt. Die Unterverbandsverhandlungen fowie
das Feſtdiner finden im Mansfelder Hofe am 25. ſtatt.

s Blankenburg a. H, 25. Mai. (Kaiſer-Droſchke).
Aus der Remiſe des hieſigen herzogl. Schloſſes ausrangirte
Wagen kamen vor Kurzem hier zum öffentlichen Verkauf.
Darnnter befand ſich auch die ſogenannte „KaiſerDroſchke“,
eine ſchwere Halbchaiſe mit getheiltem Sitz, die 1848 er-
baut wurde, mit blauweiß gemuſtertem Seidendamaſt ge
polſtert iſt, und die Herzog Wilhelm für den Jagdaufent-
halt des Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preußen er
bauen ließ. Dieſelbe wurde ſpäter für den Prinzen Wilhelm
von Preußen beſtimmt, der dieſelbe ſpäter auch als Prinz-
Regent, König und Kaiſer bei ſeinem Aufenthalte während
der Jagdzeit hierſelbſt als Gaſt des Herzogs Wilhelm be
nutzte. Nach dem Tode des Kaiſers Wilhelm iſt dieſer
nach Vollendung des großen Krieges 1870/71 als „Kaiſer-
Droſchke“ benannte Wagen ausrangirt worden. Wegen
zu niedrigen Gebotes wurde der Zuſchlag nicht ertheilt.

m Gera (Reuß), 25. Mai. (Grenzreguliruug). Dieſer
Tage wurde die endgültige Regulirung der Landesgrenze zwiſchen
Preußen und dem Fürſtenthum Reuß j. L. bei der Enklave
Gefell durch die Landräthe des Kreiſes Ziegenrück und Schleiz
und einen ſtaatlich berufenen Jngenieur vollzogen. Einige
kleinere Parzellen, welche bisher von Preußen und Reuß zu
gleich beanſprucht wurden, ſind zum Fürſtenthum Reuß j. L.
gekommen. Die ganze Grenze wird durch 450 Steine markirt.

S. Rübeland, 25. Mai. (Jnduſtrielles.) Die
Steinbruchs Aktiengeſellſchaft „Diabas“ zu Nenwerk bei
Rübeland hat ihr großartiges Unternehmen durch Er-
richtung eines Turbinen-Betriebes ganz bedeutend er-

e r a

ſchifft, mit allen ſeinen Wundern die Jntelligenz, der
unglaubliche Fleiß und die Regſamkeit der Coloniſten,
welche heut zu Tage jedes noch ſo öde Eiland in einen
nutz- und ſegenbringenden Stapelplatz zu verwandeln wiſſen

alle dieſe Dinge zogen wie Traumgebilde an mir
vorüber!

Das ſollte nun anders werden? Jn Japan erwartete
mich ja eine europäiſche Civiliſation! Jch wußte durch
eine Menge gelehrter und ungelehrter Mittheilungen, daß
ich mich unter den Japanern wie unter meines Gleichen
befand; ich hatte genugſam gehört, wie die dortigen Ver
hältniſſe ſich mit den unſrigen ſympathiſch berührten, wie
ſich der fernſte Oſten mit unſerer Heimath die Hände reichte,
und wenn man naturgemäß auch die dortigen Zuſtände den
unſerigen nicht völlig gleich ſtellen konnte, ſo mußte doch
im Großen und Ganzen nur wenig Unterſchied herrſchen.

So dachte ich, und ſo täuſchte ich mich!Indeſſen ſollte dieſe Täuſchung, ſo Ah ſie mich An

fangs auch niederdrückte, mit der Zeit ſich als lehrreich
und nützlich erweiſen; denn mußte ich mir nicht ſagen, daß
es ungleich intereſſanter ſei, ein Volk in ſeiner Urwüchſig-
keit, in ſeinen althergebrachten Eigenthümlichkeit n kennen
zu lernen, als bei ihm nur eine Copie unſerer Zuſtände
zu ſehen, wie es der Fall geweſen wäre, wenn die japani-
ſchen Verhältniſſe dem Bilde entſprochen hätten, das ich
mir von ihnen entwarf?

Nun ſind freilich ſchon eine Reihe von Jahren ver-
floßen, ſeit ich das wunderbare Land verließ, doch ſind die
Verhältniſſe von damals, wie ich von vielen Seiten höre,
ſich ziemlich gleich geblieben, und von einer Civiliſation
nach unſern Begriffen ſind die guten Japaner trotz un
zähliger äußerlichen Anſtrengungen noch weit entfernt. Die
Ausnahmen, von denen man gelegentlich reden hört, ſind
in der That viel zu vereinzelt, als daß ſie in Betracht
kommen könnten, und vor allen Dingen ſiud dieſelben
auch weit mehr ſcheinbar, als von wirklich einſchneidender
Bedeutung.

Die unzähligen Widerſprüche, welche aus den jetzigen
Civiliſationsbeſtrebungen herauswachſen, das Chaos aller
Jrrungen in welche die Japaner durch die Einführung

auch der Beſuch ein ſehr frequenter werden. Mit den Vor

weiterkt. Für dieſe Art des Betriebes wrde ein Kana“
angelegt und iſt nun der Betrieb nach belgiſchem Syſte.n
eingetreten. Die von der Geſellſchaft ausgebeuteten Felſen
liefern ein ausgezeichnetes Geſtein von höherer Qualität
als der des Gabbro, welcher zur Pflaſterung der Straßen
und zu baulichen Zwecken gute Anwendung finden wird.
Jn polirtem Zuſtande ſieht der Stein ſchwärzlich grünem
Marmor ähnlich. Auf dem zu der Pulverfabrik der
Herren Cramer u. Buchholz bei Rübeland gehörigen
Schießplatze ſteht eine 21 Zentimeter Kanone aus dem
Krupp'ſchen Etabliſſement, mit welcher die Anfangsge-
r der Geſchoſſe an Ort und Stelle feſt
geſetzt wird.

Aus aller Welt.
Der Hofrath Jwanotvp, welcher neulich aus der Staats

kaſſe in Tiflis 313 000 Rubel ſtahl und flüchtig wurde, iſt am
23. Mai im Parkhotel zu Riga verhaftet worden.

Perſiſche Teppichweberei in Finland. Ein Finländer,
Namens Runen, wurde vor zwei Jahren auf Koſten der
ruſſiſchen Regierung nach dem Orient geſchickt, um zu verſuchen,
die Kunſt der perſiſchen Teppichweberei, zu entdecken, ein Ge-
heimniß, welches von denjenigen, die in dieſer Jnduſtrie be
ſchäftigt ſind. ſtreng gehütet wird. Er machte die Reiſe als
ſchlichter Arbeiter verkleidet, aber erſt nach langen und frucht
loſen Anſtrengungen, Zulaß in eine türkiſche Teppichfabrik zu
erlangen, glückte es ihm, in einem kleinen Orte unweit Smyrna
ſich mit dem Proceß bekannt zu machen und ſich den Plan eines
Webeſtuhles zu verſchaffen. Jetzt iſt eine perſiſche Teppichfabrik
in Finland gegründet worden und man verſpricht ſich von dem
in dieſer Weiſe eingeführten neuen Jnduſtriezweige wichtige
Ergebniſſe.

Die Fu nzeng von Zürich hatte letzten Montag früh
einen großen Spaß. Auf einer der Bänke in den Anlagen
ſaß ein äußerſt ſonderbarer Heiliger: ein ſtattlicher, etwa vier-
zigjähriger Mann mit rothblondem Haar und wildem Bart, in
ein länges, faltiges, ſchmutzigweißes Kaftangewand gebüllt, die
Füße auf Sandalen, das Haupt unbedeckt. „Ein Araber“, „ein
Morgenländer“, „ein Türke“, rief Einer dem Andern r Es
war aber kein Verehrer Allah's und ſeines Propheten, ſondern
ein ſogenannte Menſchlichkeits- und Natur-Apoſtel,
Herr G. aus Königsbétg, der von Jtalien kommt.

Aus Knummer und Gram über ſein ungerathenes Kind
hat ſich am geſtrigen Tage zu Berlin ein 59 jähriger Ar
beiter erhängt. Bis kurz vor Weihnachten v. J. lebte im
Nordviertel der 59 jährige Schmied S. mit ſeiner Frau, mehreren
erwachſenen Söhnen und ſeiner 17 jährigen Tochter
Emilie. S. hatte ſtets reichliche eſchaftigung, und das
Familienleben war ein recht glückliches. Nur die Tochter, ein
bildhübſches Mädchen, das Neſthäkchen der Mutter, machte in
letzter Zeit den Eltern Kummer. Von Kameradinnen verführt,
ergab ſich Emilie im vorigen Jahr einem leichtfertigen Lebens
wandel, und glle Ermahnungen, Befehle, Bitten, ja ſogar
Schläge des Vaters fruchteten nicht. Die Mutter nahm das
leichtfertige Mädchen ſtets in Schutz, bis endlich eines Tages
es ihretwegen zu einer furchtbaren Szene zwiſchen beiden Ehe
gatten kam, nach welcher Mutter und Tochter die Wohnung für
immer verließen. Jm Herzen tief verwundet und in ſeinem
Stolz gedrückt, lebte ſeit dieſer Zeit der alte Mann mit ſeinen
Söhnen weiter, ohne je der Verlorenen zu erwähnen. Da kam
vorgeſtern eine Frau zu dem Schmied weinend und ſich bitter
darüber beklagend, daß ſeine Tochter Emilie ihren einzigen
Sohn, die Stütze der Mutter, an ſich gelockt und zu allerlei
Schlechtigkeiten verführt habe. Was bei dieſer Erzählung in
der Seele des Schmiedes vorgegangen, weiß Niemand. Als
aber einer der Söhne geſtern Morgen kam, um den Vater zu
beſuchen, fand er die Thür verſchloſſen, und als dieſe aufge
brochen wurde, ſah man die Leiche des alten Mannes an der
Wand an einem Stricke hängen. Die Schande über ſein un
ſo gang verlorenes Kind hatte den armen Bater zu der un
eligen That getrieben.

Der Millionär und ſein Weib. Eine kleine Skandal-
geſchichte Kielte in den letzten Tagen vor einem New-Yorker
Gerichte. Mary Vanderbilt klagte auf Scheidung von ihren
Manne, einem Neffen des berühmten hundertfachen Million
Vanderbilt. Der junge Herr hatte ſeine Frau hungern un
darben laſſen, während er ſelbſt das ihm von ſeiner Fam
n Geld verſchwendete. Er gab die Thatſache zu, en
chuldigte ſich aber damit, daß ſeine reichen Verwandten i

enterben würden, wenn ſie von ſeiner Heirath erführen. T
bedauernswürdige Frau, die ſehr hübſch iſt und aus einer achi
baren Familie ſtammt, mußte, während ſie ſchwerkrank in einen
ärmlichen „Boardinghouſe“ lag, ihre ſämmtlichen Kleider wno
Schmuckſachen verſetzen, um die nothwendigſten Lebens-Bedü
niſſe zu befriedigen. Richter Larrett gewährte der jungen Frau
die Scheidung und beſtimmte zugleich, daß ihr liebeuswürdiger
Gemahl ihr monatlich 100 Dollars zum Lebensunterhalt be-
zahlen müſſe. Da Vanderbilt's Vermögen viele Millionen Ein-
kommen jährlich abwirft, wird die Familie dies Opfer wohl
bringen können.

fremdländiſcher Verhältniſſe hineingezogen werden, und
in denen man nur ſelten einen Funken ſelbſtſtändiger
Geiſtesthätigkeit leuchten ſieht, laſſe ich für heute unberück-
ſichtigt und wende mich zu der japaniſchen Frau, welche,
noch wenig von dem neuen Stande der Dinge berührt, ihr
Leben nach uralten Traditionen fortführt.

An der Hand dieſer duldſamen, außerordentlich ſar! a
Weſen will ich Jhnen ein Stück ſozialen Lebens
das in draſtiſcher Weiſe die himmelweite Entfernung n
zeichnet, welche uns geiſtig noch immer von dem fernſten
Oſten trennt.

Zunächſt iſt es eine unleugbare Thatſache, daß die
Frau in Japan einen äußerſt geringen Antheil an den
wichtigen Fragen des ſozialen und öffentlichen Lebens
nimmt. Während ſie ſich, phyſiſch genommen, ziemlich frei
bewegen darf, ſind ihrem Wirken doch ſehr enge Grenzen
geſteckt, und zwar um ſo enger, je höheren Geſellſchaſts
kreiſen ſie angehört.

Die Tagelöhnerfrau, auch die Frau des Krämers,
Gärtners und Bauern, ſchafft und arbeitet ähnlich wie ihr
Mann um das tägliche Brot; nicht minder beſteht die

»Dienerſchaft zum größten Theile aus Mädchen der ärmeren
Klaſſe. Die Frau des vornehmen, wohlhabenden Japaners
hingegen hat im Grunde keine andere Lebensaufgabe, als
dem Manne zu gefallen, für ihn ſich zu ſchmücken, zu
friſiren, ihr Geſicht zu ſchmücken und zu bemalen, ihm
durch ihre Unterhaltung, durch Muſik u. ſ. w. die Zeit zu

vertreiben und ihm perlönlich aufzuwarten.
Außer dieſem engen, ſchalen Wirkungskreis liegt ihrallerdings noch die Pflicht ob, für ihren Säugling, ſobald

derſelbe vorhanden iſt, zu ſorgen, und es wäre ſehr Un
recht, wenn man nicht rühmend anerkennen wollte, daß ſie
dies mit der opferwilligſten, treueſten Hingebung thut.Unter allen Umſtänden iſt die Japanerin, Ja ſie nun

reich oder arm, vornehm oder gering, die ausſchließliche
Pflegerin ihres Kindes ohne fremde behütet ſie das
kleine hülfloſe Weſen Tag für Tag, Stunde für Stunde.
Natürlich nährt ſie auch ihr Kind ſtets ſelbſt und iſt für
dieſes Geſchäft, ſofern keine unvorhergeſehenen Störungeneintreten, der Zeitraum gewöhnlich 3 Tee
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Ein Schiffsjunge als Mörder der ganzen
Beſatzung eines Schiffes.

Am 6. Oktober wurde in Kopenhagen, wie ſeinerzeit
berichtet worden, durch einen däniſchen Dampfer das ruſ-
ſiſche Segelſchiff „Johannes“ eingebracht, auf wel
chem der Schiffsjunge Jaan Umb die geſammte Mann-
ſchaft mit Ausnahme des Steuermann Nukk ermordet
hätte. Nukk war im Kampfe mit Umb verwundet worden.
Nachdem er in einem däniſchen Hoſpital geheilt war, kehrte
er nach Rußland zurück und hat vor Kurzem ſeine Erleb
niſſe an dem verhängnißvollen Tage, dem 30. September,
in der Redaktion des „Rigaer Tgbl.“, wie folgt, erzählt:
„Jch munſterte am 7. September auf dein Schoner „Johan
nes“, Kpt. Behrſing, der im Rigaer Hafen lag. Die Be
mannung beſtand aus dem Kapitän, dem Steuermann, dem
Bootsmann, vier Matroſen, dem Koch und dem Jungen
Jaan Umö von der Jnſel Kühno, welcher letztere erſt
wenige Tage vorher angenommen war. Am Morgen vor
der Abfahrt war Umb vom Schiffe verſchwunden und es
ſtellte ſich heraus, daß ein Paar Gamaſchen und ein Hut
fehlten. Der Kapitän, der Bootsmann und ein Matroſe
inächten ſich auf, um den Entlaufenen aufzuſuchen; ſie
fanden ihn in Alt-Mühlgraben, verſteckt im Raum einer
Kühnoſchen Schute. Jaan Umb wurde gebunden und mit
Hilfe der Polizei an Bord des „Johannes“ zurückgebracht.
In den nächſten vierzehn Tagen erhielt Umb mehrfach Schläge
wegen Widerſpenſtigkeit, und machte ſogar einen Selbſtmord-
verſuch. Am Abend des 30. Sept. hatte ich bis Mitternacht
die Wache und weckte dann den Kapitän. Hierauf ging ich mit
drei Mann der Beſatzung ſchlafen. Nach einiger Zeit erwachteich
plötzlich und gewahrte, wie der Jaan Umb mit einem Beile
in der Hand in meine Kajüte hereinſtürzte. Jch ſprang
aus meiner Koje und wollte ihn packen, aber er ſchlug
mit dem Beile auf mich los und brachte mir 11 Wunden
bei; dann lief er fort. Jch rief um Hilfe, aber bekam
keine Antwort, und ging uun in die Kajüte des Kapitäns,
welche ich leer fand; ich ſchloß mich in dieſelbe ein. Gleich
darauf kam Umb wieder an die anſtoßende große Kajüte
und wollte die Thür zur Kapitänskajüte einſchlagen, ich
drohte ihm aber, mit dem Revolver zu ſchießen, obgleich
ich keinen hatte, und ſo ging er wieder fort. Bald darauf
halſte ſich das Schiff, und da Alles ſtill blieb, glaubte
ich, daß nun ſchon Alle umgebracht ſeien. Nach etwa
einer halben Stunde ſchlug Umb das Kajütenfenſter ein
und ſtach mit einem Meſſer nach mir, ich zog mich aber
in die äußerſte Ecke zurück und ſo konnte er mich nicht er
reichen. Dann fing er an, Petroleum in die Kajüte zu
gießen, und ich hörte, wie er in meine Steuermannskajüte
ging, wahrſcheinlich um nach Zündhölzchen zu ſuchen.
Während deſſen war ich durch den ſtarken Blutverluſt
ſehr ſchwach geworden, doch ich fand eine halbe Flaſche
Kögnak und trank davon, was mich wieder etwas ſtärkte.
Als Umb in meine Kajüte gegangen war, öffnete ich die
Thür und ging auſ Deck, mit einem Rohrſtock bewaffnet,
den ich gefunden hatte. Als jetzt Umb aus dem Windfaug
trat, ſchlug ich ihm mit dem Stock über den Kopf; er wollte
mich noch anpaäcken, da gab ich ihm mit meinem rechten
Fuß einen Stoß vor die Bruſt, daß er niederfiel; ich ſtürzte
mich auf ihn und wollte ihn in meiner Wuth und Ver-
weiflung umbringen, aber er fing an zu bitten, ich ſollte

ihn nicht todtſchlagen, ſondern ihn nur binden. Jch be
ahl ihm darauf, ruhig liegen zu bleiben; er gehorchte und

ich ging einige Schritte und holte einen Strick und band
ihn damit, wobei er keinen Widerſtand leiſtete, ferner
nahm ich ihm den Hoſenriemen ab und legte ihm denſelben
um den Hals. Dann führte ich ihn mitten auf Deck und
band ihn an die Wanten feſt. Jch fragte nun, was aus
dem Kapitän und den Matroſen geworden ſei; er ant-
wortete, er habe alle todtgeſchlagen und über Bord ge
worfen. Jetzt ſchleppte ich mich zum Ausguck und ge-
wahrte einen dreimaſtigen Schooner, eine Brigg, eine Varke
und einen Dampfer; auch Land ſah ich. Mit großer
Mühe, wobei ich die Zähne zu Hilfe nehmen mußte, da
meine durch Beilhiebe verwundeten Arme mir den Dienſt
zu verſagen anfingen, gelang es mir, die Nothflagge auf-
zuhiſſen. Darauf näherte ſich der Dampfer (es war der
„Morſo“ von Kopenhagen, Kapitän Struckmann), ſetzte

feſt gebunden, dann machten ſie Feuer in der Kambüſe an,

verbanden meine Wunden.

m

ein Book aus und es kamen der Stkelleritänn und vier
Mann zu mir an Vord. Nachdem ich ihnen das Vorge-
fallene erzählt, wurde der Mörder an Händen und Füßen

gaben mir zur Skärkung Wein zu trinken und wuſchen und
Dann nahm der „Morſo“ den

„Johannes“ ins Schlepptau, und am nächſten Tage um
1 Uhr Mittags gingen wir auf der Rhede von Kopen-
hagen vor Anker. Alsbald kamen der ruſſiſche Konſul
und Polizeibeamte an Bord und Umb und ich wurden ins
Friedrichshoſpital transportirt. Dort ſagte der Mörder Jaan
Umb beim Verhör aus, daß er um 12 Uhr Nachts am Ruder
geweſen; der Kapitän Behrſing ſei hinzugekommen, habe
ihn geſcholten, weil er ſchlecht ſteuerte, und ihm eine Ohr-
feige gegeben; dann hat der Kapitän den Bootsmann ans
Ruder gerufen und den Jaan Umb weggeſchickt. Bald
darauf iſt der Kapitän nach Mittelſchiff gegangen und da
hat Umb gefürchtet, daß derſelbe ihn noch ſchlagen wolle;
ſo ergriff er einen Knittel (von 3 Fuß Länge und 3 Zoll
Durchmeſſer) und hieb damit dem Kapitän hinterrücks über
den Kopf, daß er lautlos zuſammenbrach. Dann verkroch
ſich Unb in ſeiner Kabine und überlegte, was er thun
ſolle; dann kam er wieder an Deck und ſah den Ausguck-
mann auf der Backbordſeite am Reeling ſtehen; er ſchlich
heran und ſtieß ihn lebendig über Bord. Hierauf iſt er
zum Bootsmann, der am Steuerruder ſtand, gegangen, und
hat denſelben hinterrücks erſchlagen. Dann hat er mich,
wie ſchon erzählt, mit dem Beil in der Kajüte überfallen,
u d zuletzt die ans ihrem Schlafraum kommenden zwei
übrigen Matroſen einzeln erſchlagen und zuletzt noch den
Koch lebendig über Bord geſtoßen. Darauf hat Umb die
noch auf dem Schiff liegenden Leichen ins Meer geworfen
und das Boot hinabgelaſſen, um mit demſelben ans Land
zu fahren. Ferner hat er eine Kiſte genommen und die
veſſeren Kleider eingepackt, ſowie Uhren, Trauringe und
zwei engliſche Münzen, ſowie 2 Rubel, die er unter den
Sachen der Ermordeten gefunden. Er hatte aber vergeſſen,
den Zapfen in das Boot zu ſtecken, und ſo war daſſelbe
unterdeſſen voll Waſſer gelaufen. Bald darauf war ich
dann aus der Kajüte herausgekommen und hatte den Mör-
der überwältigt.

Standesamtsngchrichten.
Halle, 24. Mai. Anfgeboten: Der StationsDiätar Au-

guſt Heinrich Friedrich Staveno, Halle und Jda Marie Kießler,
Merſeburg. Eheſch ließungen: Der Kaufmann Elias Auguſt
Knabe und Anna Eliſabetha Möller, Lindenſtraße 19a2. Ge-
boren: Dem Zimmermeiſter Guſtav Rönick 1 T. Wildelmine
Auguſte Emma Margarethe, Thüringerſtr. 8. Dem Schiffs
eigner Karl Wilhelm Sprung 1 S. Gottlob Hermann, Saalb.
18. Dem Steinſetzer Karl Pötzſch 1 T. Friederike Anng, gr.
Wallſtr. 24. Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Zieſenhenne
S. Karl Paul 4 J. 5 M. 29 T. kl. Schloßg. Der Bahn-
arbeiter Karl Chriſtian Probſt 83 J. 9 M. 22 T. gr. Steinſtr.
27. Der Maurer Johann Gottlieb Kaßler 57 J. 5 M. 12 T.
Kuttelhof 3. Des verſtorb. Kellner Heinrich Baumgarten T.
Bertha Martha 1 J. 8 M. 12 T. Blücherſtr. 6. Des Schuh-
macher Guſtav Bandelmann S. Guſtav Paul Otto 2 J. 3 M.
27 T. Meckelſtr. 16. Die Dreſcher-Wittwe Karoline Wolter
geb. Albrecht 47 J. 4 M. 5 T. Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte
Stadt Hamburg. 25. Mai. Rittergutsbeſ. Graf v. Hell-

dorff aus Wolmirſtedt. Kgl. Oberlandſtallmſtr. Graf v. Lehu
dorff aus Graditz. Geh. OberReg.Rath Corne ins aus, Ber
lin. Pfarrer Loefflad aus Braunsberg. Lieut. z. S. Henkel aus
Berlin, Rentiers Römer und Pabſt aus Dresden. Verſ.eJn-
ſpeckor Menzel aus Magdeburg. Oberinſpector Köpp ans Han
nover. Dr. jur. Haag aus Frankfurt a. M. Profeſſor Dr.
Hofmeier aus Gießen. Aerzte DDr. Roesger aus Leipzig und
Eohn aus Berlin. Kaufl. Ponfik aus Frankfurt. Kantorowicz
aus Wien. Tippe und Jordan aus Leipzig. Schlick aus Gera.
Stern aus Bielefeld. Löewy, Frey und Meyer aus Herlin.
Franke aus Chemnitz. Heyersberg aus Hannover. Eckſtein aus
Braunſchweig und Seelig aus Plauen i. V. Hotel J
Jngenieur TalbotSchrikell aus Hannover. Director Dr. Krauſe
nebſt Frau, Rentiere Frau v. Alten nebſt Frl. Tochter, und
Frl. v. Sender nebſt Jungfer aus Berlin. Chemiker Dr. War-
tenberg und Oberinſpector Neupert aus Frankfurt a. M. Kauf
leute Berghaus aus Brügge. Bab, Vollhardt, Schmitt und
Schiller aus Berlin. Holzhauſen aus Cöln. Cohn aus Ham-
burg. Thüringer Hof. Gutsbeſ. Schneevogt nebſt Gem. aus
Heſſen. Landwirth Hoffmann aus Lieska a. L. Frau Rentner
Knoofs mit Tochter ans Grünberg i. Schl. Frau Director

Bernburg. Ahmann nebſt Frau aus Jeſſen. Brettſchneider aLübeck Wo Holel. Profeſſoren Engelhardt aus Jeng und
Born aus Breslau Aerzte Dahlſtedt aus Sprottau u. Leonid
Buchholtz aus Marienbrog (Livland). Steuerinſp. Hackeberg a-
Frankfurt a. M. Fabrikant Weimhard aus Wittenberge. Siu-
dent Rialon aus Berlin.

Halliſcher Tages -Kalender.

Sonntag, den 27. Mai:

Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Atterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. Si. Café David. Geſangverein „Heleng!“ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditig im „Altenburger Hof.“ Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle g. S., den 25. Mai 1888.

Rohzucker. Zu Anfang dieſer Woche war eine ſehr ruhige
Stimmung vorherrſchend; erſt am Schluß entwickelte ſich beſſere
Frage ſeitens der Raffinerien, ſodaß das Angebot zu notirten
Preiſen willige Aufnahme fand. Umſatz 11,000 Sack.

Raffinirter Zucker. Die Marktlage hat ſich gegen die Vor
woche nicht weſentlich verändert und haben Umſätze in größerem
Umfange nicht ſtattgefunden. Das Angebot hielt ſich in mäßigen
Grenzen, da die Raffinerien mit Ablieferungen auf frühere Ab-
ſchlüſſe ſtark beſchäftigt ſind.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 150 Kilo. Granuladetzucker incl. i

Kryſtall-Zucker J. inckl über 99,5 do. II. incl.
über 9890 Kornzucker 969 excl. Rendement9290 44.80—45. 60 do. 88 excl. 42. 60--43. 20 Nach
producte 75 Rendement excl. 32.00--36.40

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. excl. 57.00 do. f. excl. 56.50 Melis
ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker J. incl.
Kiſte Patent Würfel 60.50, Gem. Raffinade I. incl. 55.00
56,00 -4, do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 52.00
do. do. II. incl. 51.50 Farin c. Melaſſe zur Entzuckerung
excl. ne 5,60-—6.40 do. für Brennereien excl. Tonne 4,50
5,50 t.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
LöbdauZittauer Eiſenbahn Actien Litt. A.

Die nächſte Ziehung findet am 4. Juni ſtatt. Gegen den
Eoursverluſt von ca. I pCt. bei der Auslooſung überninimt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frauzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro
100 Mark.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bxemen, 25. Mai Der Dampfer des Porddentſchen

Lloyd „Aller' iſt geſtern Nachmittag 2 Uhr in Sounthampton
angekommen.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 24. Mai: Brödel, von Merſe-

urg noch Hamburg, Melaſſe und Güter. Zabel, Remorqueur
Nr. J, von Trotha nach Bernburg, leer. Wille, Remorqueur
Nr. IiI, von Halle nach Calbe, leer. Herm, Frieſicke, von
Brachwitz nach Stettin, Thon. Burmeiſter, Heckraddampfer,
von Halle nach Hambürg, leer. Siebert, von Lettin nach
Schönebeck, Thon. 25. Mai: Bohmeyer, re nachBuckau, Thon. Köhler, von Fried urg nach Cönnern, Bruch
ſteine. Grunze, von Trotha nach Drieſen, Thon. Grieſer, von
Halle nach Hamburg, Zucker. Stutius, von Trotha nach Ebers-
walde, Formſand. Zabel, Remorqueur Nr. I, von Halle nachCalbe, leer. Bredow, von Salzmünde nach Berlin, Thon.
Stutius, von Salzmünde nach Charlottenburg, Thon.

Bergwärts. 24. Mai: Köhler, von Cönnern nach Friede-
un leer. 8abel. Remorqueur Nr. von Bernburg nach
Halle, leer. Eckelt, von Sandau nach Böllberg, Weizen. Voigt.
von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Stemmerling, Müller
Meilicke, von Magdeburg nach Schiepzig, leer. 25. Mai Dorne-
wind, von Alsleben nach Dobis, leer. Köhler, von Cönnern
nach Friedeburg, leer. Wille, Remorqueur Nr. III, von Calbenach Trotha, leer. Hertel, von Hamburg nach Halle, Harz.
Hübner, von Oderberg nach Halle, Grubenſchaalen. Kälber,
von Magdeburg nach Brachwitz, leer. Demmer, von Schnakenburg
nach Wettin, leer.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 26. Mai 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 192.75. Mainz-Lndwigshafener
E.-Actien 101. 49 Ungariſche Goldrente 77.80. 4

Horke aus Berlin. Rentiere Engel mit Nichte aus Spergau.
Kaufl. Pringal nebſt Frau aus Berlin. Otto nebſt Frau aus

würdig verſchiedenes Verhältniß in den mütterlichen Ge
fühlen ein. Die mühevolle Arbeit des Aufziehens iſt er
ledigt; vielleicht nimmt ſchon wieder ein neuer Säugling
die Mutter in Anſpruch, und ſo entläßt ſie gleichſam die
größeren Kinder ihrer Hut und Sorge. Iſt ſie arm, ſo
weiß ſie oft kaum, wo der herangewachſene Knabe bei
Sonnenuntergang ſein Haupt niederlegt. Dieſer Ausſpruch
klingt etwas barbariſch, doch iſt er unter den obwaltenden
Verhältniſſen in Japan nicht ſo ſchlimm, denn bei der
großen Gaſtfreundſchaft, welche r in Japan geübt
wird, iſt für jedes obdachloſe Kind die Thür geöffnet und
ein Plätzchen für die Nacht bereit, wo es eben ſo gut und
ſicher ruht, als an der Seite ſeiner Eltern.

Jn den begüterten und vornehmen Häuſern ſteht es
im Grunde nicht anders, obgleich die Handhabung dieſer
Zuſtände natürlich ein feineres Gepräge hat. Die Japa
nerin der beſſeren Stände wird ſich nie ſträuben, das eine
oder das andere ihrer Kinder an Verwandte und Freunde
zu verſchenken, die es dann adoptiren oder auch ſpäter
wieder verſchenken, ganz wie es die Verhältniſſe mit ſich
bringen. Von alledem aber wird die gegenſeitige
Liebe zwiſchen Eltern und Kindern nicht berührt, und
hat es mich ſtets mit Bewunderung erfüllt, wenn
ich die unbedingte Hochachtung und Ehrerbietung
der Kinder gegen ihre Eltern betrachten konnte,
welche ſich unter allen Umſtänden gleich blieb, mochten ſie
nun unter dem Dache der Eltern verblieben ſein oder nicht.
Unſer viertes Gebot, das heut zu Tage bei uns ſo oft
vernachläſſigt wird, kommt in Japan zu hoher Bedeutung
3 iſt ein Gegenſtand des reinſten und aufrichtigſten
ultus.

Der Ausſpruch, daß die Frau in Japan bis in die
Jetztzeit noch thatſächlich ſchutz- und rechtlos iſt, wird
Jhnen nicht neu r doch kann man ſich in unſeren Ver
hältniſſen wohl kaum einen Begriff von der Tragweite
dieſes Ausſpruches machen. Derſelbe beſagt unter Anderm,
daß die Frau in keiner Weiſe Anſprüche auf irgend welches
Eigenthum hat. Haus und Hausgeräth, Garderobe, kurz
alles Hab und Gut gehört dem Manne; die Frau muß

Mit der Entwöhnung des Kindes tritt indeß ein merk

Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.50. Franzoſen 83.20. Oeſterr.
Eredit-Actien 141.--. Tendenz: Feſt.

alles dies, ſie muß auch alle ihre Kinder hergeben, ſobald
die harte Forderung an ſie herantritt.

Die männlichen Sproſſen der Familie ſind ſtets und
unter allen Verhältniſſen die alleinigen Erben des väter-
lichen Gutes. Die Töchter hingegen bekommen keinen
Pfennig in die Hand und ihre Mitgift geht, ſobald ſie
ſich verheirathen, unmittelbar in den Beſitz des Mannes
über, der dieſelbe keineswegs herauszugeben braucht, wenn
die Ehe wieder gelöſt wird. Auch da, wo in einer Familie
kein Sohn vorhanden iſt und eine Tochter naturgemäß die
einzige Erbin ſein würde, ſieht ſich der Vater ſtets bei
Zeiten nach einem Schwiegerſohn um, dem er ſein Ver-
mögen hinterläßt, und dem er dann faſt immer auch
adoptirt.

Hat nun die Tochter das Unglück, ihrem Manne zu
mißfallen, und verliert ſie frühzeitig ihre Eltern, ſo theilt
ſie nicht ſelten das Schickſal vieler ihrer Landsmänninnen
und muß ohne irgend eine Entſchädigung aus dem Hauſe
ihrer Väter von dannen ziehen.

Das allzulocker geknüpfte Band wieder zu löſen,
iſt in Japan eine c leichte Sache und eine alt herge
brachte Sitte. Uebrigens exiſtirt dieſelbe bei allen Völkern
Oſtaſiens und fällt uns nur deshalb bei den Japanern
auf, weil wir von ihnen etwas anderes erwarten. Und
weshalb thun wir dies, meine hochverehrten Anweſenden 7
Zumeiſt offenbar deshalb, weil die Japaner, welche zu
uns herüber kommen, um bei uns zu lernen, ſich in lie-
benswürdigſter Weiſe zwiſchen uns bewegen, ſich vor allen
halbeiviliſirten Völkern auszeichnen, ſich mit
Fleiß an den Leiſtungen europäiſcher Intelligenz betheiligen
und auf dieſe Weiſe den Glauben erwecken, als ob auch in
jener Beziehung zwiſchen ihnen und den übrigen Nationen
des Oſtens ein Unterſchied beſtünde.

Und da können wir einmal gleichſam von ſelbſt und
ganz augenfällig den Unterſchied ſehen, der zwiſchen dem
Chineſen und dem Japaner beſteht. Der Chineſe fußt wie
ein feſtgewachſener Eichbaum auf den alten Traditionen
heimiſcher Sitte; er macht kein Hehl daraus und ſetzt

Der Japaner verſteht ſich dazu keineswegs aalglatt
windet er ſich Jhnen durch die Hand und entſchlüpft
Jhnen unfehlbar, wenn es gilt, poſitive Auskunft über
irgend welche wichtige und heikle Frage zu geben, wie esB. dieſe lockergeknüpften Egen und die Verſtoßung der
Frauen mit allen ihren Conſequenzen ſein dürfte.

Sobald ich nun dieſe Thatſache begriffen hatte, richtete
ſich mein Beſtreben einzig und allein darauf, ſelbſt zu
ſehen, um ſelbſt urtheilen zu können.

Zu dieſem Behufe ſuchte ich ſo viel Japaniſch zu er
lernen, um mich verſtändlich zu machen und mich ohne
fremde Beihülfe mit Jedermann unterhalten zu können,
und als ich dies nothdürftig erreicht hatte, widmete ich
mich ganz dem fremdartigen Volke, das nach mehr als
einer Richtung hin mein ungetheiltes Jntereſſe in Anſpruch
nahm. Thatſächlich lebte ich jetzt erſt unter ihm; ich
theilte mit treuem Herzen ſeine Leiden und ſeine Freuden
und kann in Wahrheit ſagen, daß ich mit beſonderer Ge
nugthuung auf dieſe Zeit meines Lebens zurückblicke.

Stand ich am Morgen in einer armſeligen Kuli-Hütte
an dem Lager eines todtkranken Kindchens, ſo brachte man
mir vielleicht des Nachmittags ein Concert, bei welchem
nur die vornehmſten, auserleſenſten Japaner und Japane-
rinnen zugegen waren um die Hofkapelle des Kaiſersmuſiciren zu hören. Hier wie dort band ich reiche Ge

legenheit zu werthvollen Beobachtungen. Außerdem hatte
mein Kuli, welcher den Juirikiſcha das landesübliche
kleine Handwägelchen zog ein für allemal den Auf-
trag, mich unverweilt dahin zu fahren, wo es in dem täg
lichen Leben irgend etwas Abſonderliches zu ſehen gab
etwa in dichte Volksmaſſen welche ſich verſammelt hatten,
um die Hochzeitsgäſte eines Daimios ankommen zu ſehen,
oder auch den Zug der ſchön geputzten Nebenfrauen zu
bewundern, welche die liebenswürdige Braut dem Herrn
Bräutigam in die Ehe mitzubringen pflegt, ſobald ſie aus
adlichem oder fürſtlichem Geblüte iſt. Nicht ſelten auch
führte mich mein flinker Kuli nach dieſem oder jenem
Tempel, wo ein beſonderes Feſt gefeiert wurde, oder auch

Ihnen ſobald Sie es verlangen die Gründe dafür
auseinander.

ne Begräbniß wo ich Gelegenheit fand, die ver-
chiedenen Ceremonien kennen zu lernen. (Fortſ. folg.)



Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: MaiJuni 174.20. Septbr. -Oktbr. 177.50. Beſſer.
Roggen: MaiJuni 131. Juni-Juli 131. September

Oktober 136.50. Beſſer.
Gerſte: ſoco 120 à 185.
Laler: MaiJuni 122.25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34.50. 70er Mai-Jnni 34.10.

70er AuguſtSeptember 35.30. Ruhig.
üböl: loco 47. Mai-Juni 46.80. September-Oktober 47.10.

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Sagle und UÜnſtryt.
Fall Wuchs

Halle 25. Mai 1.90 26. Mai 1.88] 0.02T rotha man e e 2.08 r 2.06 0.02 mStraußfurt 24. Mai 1.54 25. Mai 1.50] 0.04
0.03Elbe.Magdeburg 24. Mai 1.60 25. Mai 1.57) 0. s

en 0.70 0.08Außig. r 089 0.80 [o.o9
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.
Muthmaßliches Wetter am 27. Mai.

Scherſer Wind bis ſtürmiſch, anfänglich bedeckt, ſpäter
aufheiternd, keine oder nur geringe Niederſchläge, kühl.

Neneſte Nachrichten.
Berliu, 26. Mai 11 Uhr Vorm. Der Kaiſer

hatte eine gute Nacht und fühlt ſich geſtärkt. Se.
Majeſtät befindet ſich jetzt im Park.

Berlin, 26. Mai. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Für die nächſte Zeit ſind, wie poſitiv gemeldet werden
kann, Repreſſalien gegen Rußland nicht zu er-

J en (S. auch die betr. Nachricht unter Pol. Mitth.
ed.

Berlin 26. Mai, 12 Uhr 45 Min. Das Abge-
ordnetenhaus nahm in namentlicher Abſtimmung das
Volksſchullaſtengeſetz im Ganzen an mit 194 gegen 121
Stimmen gemäß den Beſchlüſſen des e vanſes.
Der Landtag wird heute Abend 6 Uhr geſchloſſen.

Erfurt, 26. Mai. (Privat Telegramm der „Hall.
Ztg.“. Die für die deutſch franzöſiſche Grenze angeord
nete Paßmaßregeln dürften eine SonderFahrplanconferenz
der an dem franzöſiſch ſüddeutſch öſterreichiſchen Verkehr,
ſpeciell an den Orientexpreßzügen, betheiligten Verwaltungennöthig machen, da die in Frankfurt a. M. feſtgeſetzten und

bereits publicirten Aufenthaltszeiten an der Grenze ſchwer
lich genügen werden.

München, 25. Mai. Auf Einladung des Central
Komitees der internationalen Kunſtausſtellung
werd Lenbach vermittelſt einer Separat Ausſtellung im
Blaspalaſte die berühmte Sammlung hiſtoriſcher Por-
träts (worunter Kaiſer Wilheln, Kaiſer Friedrich, Bis
marck, Moltke) in atelierartigem und zugleich vornehm
ren Arrangement zuſammengeſtellt, zugänglich
nachen.

Paris, 25. Mai. Der in Folge des Selbſtmordes
des Directors der „Aſſurance Financière“, Boulan,
eingeſe te Maſſenverwalter ermittelte ein Deficit von
ſechs Millionen Francs. Es heißt, man hätte unter

a T Ka wuäh3 e h treu z
a e zPoolld aufer kann

Polen
er4 7 r

Halle a. S.

Grosse Auswahl in Waschstoffen.
Weunheiten in Madapolam, Percal, eisässische Fabrikate, garantirt waſchecht.
Nen heiten in Satin, Zephyr, Mousseline de lIain in ganz aparten, reizenden Muſtern.

Grosse Auswahl in Damen-Mänteln.
amen-FIäntel: Promenades, VUmhänge, Perl-Fichus, Regen-Mäntel, Jaquettes, in den

eleganteſten Façons, die wir der vorgerückten Saiſon wegen im Preiſe ermäßigt haben

a Tricot- und Satin-Blousentaillen, 5
glatt und geſtreift in guter, ſauberer Ausführung

e 2u sehr billigen Preisen.
e 8 g c W

Reolle auferksane

Bedlennng

See e

c

4/5.

den Papieren Boulans eine Quittung von Wilſon
über zwei Millionen gefunden.

gram, 25. Mai. Zu Ehren des vierzigjährigen
Regierungs-Jubiläums des Kaiſers wird die Stadt Agram
einen Betrag von fünfzigtauſend Gulden zur
Gründung einer mediciniſchen Facultät ſpenden.

S8ECURVUS JVDIiCAT oORBSIS TERRARUM.

Apollinavis
T CHKOHEILEMNSAVRES MIVERAL- V. SSE. R.

Die Fuilliungen betrugen m Palire 1887

11,8094, 000
Flaschen und Kyiige.

(12077

Einen ebenſo wiſtigen als erfriſchenden Trank giebt Bouillon
Maggü.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Ende mit Hrn. Gymnaſial Ober

lehrer Dr. Alfred Orthmann (Berlin). Frl. Margarethe Lüben
mit Hrn. Reinhold Altenkirch (Berlin. Brandenburg). Frl.
Hulda Albrecht mit Hrn. Otto Wieſotzky (Regt. Vor-Zieſar.
Berlin). Frl. Eliſabeth Strauß mit Herrn Domhülfsprediger
Wilhelm Haendler (Berlin). Frl. Helene von Hopffgarten mit
Hrn. Lieutenant Kurt Frhrn. von Boineburg-Lengsfeld (Mül-
verſtedt i. Th.) Verehelicht: Hr. Stabs- und Bataillonsarzt

r. G. Lange mit Frl. Marie Pulſt (Gleiwitz). Hr. Gerichts
Aſſeſſor Ernſt Wollenberg mit Frl, Helene Caspar (Allenſtein.
Legienen). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober-Steuercontroleur
Roſemann (Kroſſen). Hrn. Amtsrichter Heinichen (Soltau).
Eine Tochter: Hrn. Hugo Schaer (Hannover). Hrn. R. W.
Wiechert epigrö Hrn. Dr. wed. A. Fauſer (Kannſtatt).
Geſtorben: Frau Chriſtiane Uffelmann, geb. Kretzſchmar (Ber-
lin). Hr. Dr. med. Max I (Berlin). Hr. Konſtantin
von Wietersheim (Parpart i. P.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Firma W. Sommer hier, Beeſcenerſtraße 24a, iſt

eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen

worden. xHalle (S.), den 25. Mai 1888.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

iürtgen.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns
Ernst Schanf zu Freyburg (Unſtrut) wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. [13042

Freyburg (Unſtrut), den 19. Mai 1888.
Königliches Amtsgericht.

Stoff in hell- u. dunkelcréème, auch
0h Weiss 105--110 Ctm. breit à Meter

35, 50, 70—95

Stoff in reich durchbrochenenon C Streifen 105-- 110 Ctw. breit à Meter
70, 75, 80 150

e Stoff Zwischensütze 10, 15 u. 209h C Otw. breit crème u. weiss à Atr. 30,
36 u. 50

r weiss Englisch Tüll 100 110ar el Centimeter breit à Meter 45, 50 u.
55

am weiss u. crème Englisch Tüll 125ar el bis 135 m breit à Meter 60, 70,
80--100
weiss u. créème Englisch Tüll 140Gardinen d 159 Hr. breit à Meter 70, 80,

o weiss u. cröme Engl. Tüll abgepassteardi ch Fenster von 3.50, 4.00, 5.00, 6.00,
re 7.00 20.00.

Rester u. zurückgesetzte MusterCardin n werden zubedeutendähberabgesetzten
Preisen abgegeben.
Halter in weiss, crème und buntenGardinen Farben das Paar 15, 20, 45, 90,

150--250 [11630
Reichhaltigste Auswahl. Billigste Preise.

A. Heu Co.Halle a. d. S. 8. gr. Steinſtr. S.

3 D.
I. G. L. I. Br.

Familien Nachricht.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen hier

t130edurch hocherfreut an
L. Göderiätz und Frau,

geb. Vrſurth.
Grube Auguſte b. Bitterfeld, den 24. Mai 1888.

TodesNachricht.
Heute früh 6 Uhr verſchied nach kurzen Leiden

J meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwieger
E und Großmutter
Frau Friederike Reuter geb. Troitsch

im vollendeten 69. Lebensjahre
Dies zeigen wir hiermit ſtatt beſonderer Nen

mit der Bitte um ſtille Theilnahme an 13093n
Die Hinterbliebenen.Schwerz, u. Wildersdorf,

den 26. Mai 1888.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 29. Mai, Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

e e
h e re

e

ebr. Abrahamsohn
Kleinschmieden 4/5,

vis-nh-vis der Engel Apotheke.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Fegte, billige

Prulse

Halle a. S.

Modewaaren-Etablissement DamenkKonfection. t
6 Auswahl in eiderstoffen.roOssSe Aus Wwan in Klelderstomen.

M ((Neneſte Moden von den villigsten bis zu den feinsten Geures.)
Mlefderstoſſf-euheftenm in Galons, Beiges, Streifen, mit den neuesten Beſätzen.
MRleiderstoſt-Weu hein in den neueſten uni-Farben und ſchwarzen Stoffen. e
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h Einrichtung.Spanische Weinstüube
in Gläſern à 2050 Pfg., Ltr. von 40 Pfg. an. [[I13051„Taberna.“ Echte reine Spaniſche Landweine incl. Fl. Ltr.

4 Tarragonna tinto u. blaneo. seeo 1,25.ß Tarragona tinto u. blanco, dulce I,50Weinhandlung, Paioratos u. Renſcarlos seco u. dulee C 1,60-2,10.
7. Gr Klausſtraße 7. Moscatel Muscatwein, aromatiseh 2,10dies Span. u Portug. Weine ſind Gold Sherry sweet u. Old pale dry 5jähr. 1, 90 00.e ſfct ipfohlen für Magen- Viünho d'oporto u. Velho d'oporto o abe. 2 „10--2,60.

ſeidene, ch ars Vinta r e Malaga und Madeira, alt (5- 10jähr.) 260 ,00.a v d t u c h r Extra Medieinal La erima Christi, gold. (rjähr) 3,00
richts u. Handelschemiker Dr abſt, Stettin Samos ecnhter griech. Inselwein (fräftig) 2,10.
Bei Abnahme v. wer Flaſchen u. Wiederverk. Wermuth, F. Ital. Magenwein (prämiirt) 1,60.Rabatt. Depots W ſtets vergeben. Ungar Medieinal herb und ſüß, roth und weiß 1,60
Depot Geb. Deffen, Kl. Steinſtr., gleiche Preiſe. Mosel, Rhein. BRordeaux, Champagner von 0,75--5,00

Spec.-Ausſchank: direkt vom Faß

Zweite Beilage zu e 122 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 27. Mai 1888.

Anton Drehers Ausschank.
und folgende TageAchank n tet

welches ganz beſonders in Empfehlung bringe. Bruno Toepel. [13069

Einer der größten Molkereibeſitzer Oſttzreußeus hat uns den Verkauf
ſeines ganzen Produktes übertragen und uns in die Lage geſetzt, von heute ab

denkbar feinste Hof u. Horst-Butter, täglichfrisch eintr eklend, mit k. 1,10 per v

verkaufen zu können.
W Die Preiſe unſerer anderen Butterſorten wie bisher. W

O C GOG.,24. Gr. Ulrichſtraße 24.
Aufträge nach auswärts 9 Pfd.-Poſt-Colli franco für 10 [13077

Teplitzer tacktquelle

Reinstes, natürliche Kohlensäure
hältiges, alkalisches Mineralwasser.

Dio Sättigung mit Koblensäure ist künstlich vervollständigt.
Aeusserst wohlschmeckendes und gesundheitsförder-

liches Tafel ßtitteiMit Wein oder Fruchtsäften gemischt
ein köstliches Erfrischungsmittel.

Heilmittel bei nervöser Verdaunungsschwäche, ehronischer
äbermässiger Absonderung von harnsauren Salzen durch den Urin, bei
Eiweiss im Urin und chronischem Gelenk- und Muskel-Rheumatismus.

Broschüren und Preislüsten durch die [12039
Thermalwasser-Vervendun i der e Teplitz i. B.

für Ha a/S. bei Helmbold

Berlin. Victor fa-Iheater.- 2.7. Juni 88.

ArWednan's Luherestrin. Inter ind seine al
ausgeführt von der

Berliner Stnudentenſchaft
zum Beſten des Lutherdenkmals auf dem Neuen Markt.

Regie: Herr Müller-Hanno. Chor: Akad. Beſgusverern.
Preiſe der Plätze: Fremdenloge 5,00. 1. Rang 4,00. Parket 3,00.2. Rang-Balkon, 2. Parket 2,00 2. Rang 1,50. 3 Rang 1,50. Walletie 0,50
Vorbeſt tellung nimmt an: Paul Seitrert, stud. theol, Berlin

Kaſtanien-Allee 82. [13043Künstler- Concert
Stadt-schiützentaatus

Sonnabend den 2. Juni 7, Uhr Abends.
Mitwirkende:

an Teresina Tua,rau Sthamer-Andriessen, Opernſängerin aus Leipzig.err Paul von Janko, Erfinder der Neu-Cl laviatur.
Herr Wilhelm Fosse, Königlicher Kammermuſiker aus Berlin (Harfe).

Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 in der Muſikalienhandlung von Rein-
rich Karmrodt (Georg Patzeker), Barfüßerſtraße 19. (13075
7 Restaurant Actien-Bierbrauerei

am Roßplatz.
Sonntag, den 27. Mai von 12 Uhr ab [13029Frühschoppenconcer betreten

W Die Concerte ſinden jeden Sonntag ſtatt.
NB. h und Vasgout n. Pr. mee

Soeben erſchien:
König's Coursbuch, Sommer-Saiſon
1888, Preis 40 Pf [13020Ebenſo: Reichs oursbuch, Hend
ſchel's Telegraph, gr. u. kl. Ausg. c.
ſofort bei Erſcheinen vorräthig in:
J. Vricke's Buchhandlung do
Kegel) in Halle a

Nur 3 M. 50 Pfg.
Kkostet ein solches

S Makartbouquett mit
W cxotischen Grüsern

und Palmen, decorirt
mit einem Collſbris
und dazu passender
imit. cuivre poll Vase

reich mit Figurenh erriert. Bouquett mit
Vase 1 u hoch
M. Peisers

Blumen- Fabrik
HALLE a/S.

Geiststrasse 2.
[12957

a feine Püſchgarnitur verkauft
bill lligſt Fleischergasse R.

wenWaare, Verſchlüſſe fürBier und Seitersflaſchen, Gummi-
ſcheiben und Gummiringe Ia. Qual.

Kataloge r

C. H. Naundorf,
Br. W erſteKalpeterpakronen e

Hamſter, aüch gegen Ratten, u. dergl.

empfehlen [13088eimbold Co. Leipzigerſtraße.F. B. Strüssn er. Bernburger ſtr. 13.

empfiehlt [13046

rig Mahgsin nun Haus und Küchen- Einrichtungen

zu Halle u. S., 8 Poſtſtraße 8-Ailiein- Verkauf
von grau-wolkigem, imbortirten

Koch Geſchirr
Jn Haltba unerreicht.

Man achte
auf

Dies Geſchirr iſt anerkannt das Beſte, was bis her fabrizirt d
übernehmen wir für Haltbar- und Dauerhaftigkeit die weitgehendſ
Garantie.

Nieder- r v Solingerlage vo e Stahlwaaren
Christofle-Tafel-Bestecke.

Große Juswobt Nogelkäſigen v tSpecialität: vollst., Tüeſteteinriehtungen.

aute gratis. lus 27

t C e enDe meric. Iairwash
A Superior Dressing for

the Hair.
The great unequalled Sham-

poon Hairwash för Restoring,Pyigorating, Beantifying anä
Dressing de Hair; rendering is
soft silky and glossy and dis-
osing it to remain in anc KFesirea position; quickly elean-

W ing the Secalp, arresting thei v fall and a Wer a healthyJ S
V e Herm. Petsen,

Hair Dresser, Porfumer
Peruke Ornamental Hair

Manufacturer.,
h 29 Leipziger-Street.

(The Greatest Barber and
Unir Dressing Saloons for Gent-

lewmen in the City.)
luses:

Die allerfeinſten
neuen Natjes- Heringe

empfing u. empfiehlt
Gust. Vriedrich, Markt

13062

Victoria Theater.
Sonntag, den 27. Mai 1888
Erſtes Gaſtſpiel von Emma Johr

vom Stadttheater in Bremen.
m von Adolf Dessau.

So ſind ſie Alle.
Große Poſſe mit Geſ. u. Tanz in

5 Bildern.

Montag, den 28. Mai 1888.
Gaſtſpiel on Martha Krüger

Faſelhans.
[13053

Salon zum Kosenthal.
Hente Fonneag den 27. Mai

von Abends 8 Uhr ana mit freier Nacht.
Nachmittag Tanzkränzchen

(ohne Entré). Es ladet r ein
13067] Hauke.Thüringer Hof.

Heute als Spezialität:Größte Oderkrebſe u. Helgol.
Hummer, friſch gekochten ſtarken
Aal, hochfeinſtes Kelbraer Lagerbier.
13055 Max Reiche.

Donnerſtag, den 23. Mai iſt mir
ein junger, ſchwarzer Jagdhund zu-
gelaufen, welcher gegen Erſtattung der
Inſertionsgebühren und Futterkoſten
abgeholt werden kann. [13017

Meiner en vohgeehrten ginden die ergebenſt Mit

theilung, daß mein Geſchäft von jetzt bis Sep-
tember Sonntag Nachm. von 1 Uhr ab

u geſchloſſen S
bleibt. Hochachtungsvoll

Herm. Gekting,
13071) Faar ſ3r Zuten

o r f aHeute Sonntag
Frühschoppen- Concert

bei freiem Entré.

Nachmittag Familien Concert
Entré 15

Je Täglich Kameel- u. Ponh-Reiten.
Im Thierpark neu: 1 Löwe, 1 Gazelle, 1 Virginiſcher Hirſch, ver

ſchiedene Papageien u. ſ. w.

Morgen Montag

W alther-Concert,von der ganzen Capelle des Königl. Sächſ. Jnf.Reg. Rr. 107.
Entré 30

Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittet [13024
L. EDberhardt,

Aus aller Welt.

fahren um die Meiſterſchaft von Europa, welches am

aus Amerika,

goldene Medaillen ausgeſetzt,

in a in
Se Se

rühmten BerußSfahrer: Roowe, Woodſide, Temple und Morgan
Dubois aus Frankreich und Allard aus England.

Für das große internationale Velociped-Wett? Für die Meiſterfahrer ſind neben hochwerthigen Wandervreiſen
für die anderen Sieger ſtehen auf

J Das Velöeipeg- Werrren en des altes hen Nie le e uve J
e on 2 T 22 J J v der J e e ſtitkommener Freund des der feineren Geſellſchaft.

Seine Novellen, welche bald in breiter gezogenem örtlichenRahmen meßrere Weltt S bald enger begrenzt uns
an den ſchar charakter irten Schauplatz irgend eines großen

40., 11. und 12. Juni in Berlin ſtattfinden wird, liegt jetzt das jedes Rennen Preiſe in drei Abſtufungen. Nach Hunderten Mittelpunktes der internationalen Geſellſchaft führen, unter-
umfangreiche Programm vor. Nach demſelben ündet der i intereſ
Lante Wettkampf auf der Bahn des Vereins für Vettfahren“ in der Brücken-Allee ſtait. Für den der drei ein gkänzendes Bild bieten wird.

werden die beſchließenden Verhandlungen zur Gründung des
Verbandes der Vereine für Radwettfahren“ verbunden werden.

Tage ſind ſechs Rennen angeſetzt, und zwar kommen zum Aus-
trage am 10. Juni, neben Zwei- und Dreiradfahren, die Meiſter

gſt von Europa auf dem Zweirad, am 11. Juni die Meiſter-
t von Europa auf dem Dreirad, am 12. Juni ein großeswanzig-Kilometer-Rennen. Vertheidiger der Titel „Zw eirad-

errenmeiſterfahrer von Euxopa“ und „Dreirad- Herrenm teiſter
z von Europa iſt: E. Kiderlen aus Delft. An allen Tagen
werd en außerdem an beſonderen Rennen tbeilnehmen die be

zählen die Anmeldungen aus
elociped- feſtgeſedten Aufzug Unter den Linden,

Literariſches.
Rudolf Lindau iſt als ausgezeichneter Vertreter einereigenſhümlichen Art der Novelliſtik

allen Gauen für den am 10. Juni
welcher dem Publikum

Mit dieſen Wettkämpfen

on ſeit Jahren ein will-

ſcheiden ſich in ihrer ernſten künſtleriſchen Führung weſentlich
von jenen zahlreichen Erzeugniſſen des Dilettantismus', welchemit ihren unwahren und maäanierirten Darſtellungen der Hoderen

Geſellſchaft die deutſche Belletriſtik unſicher machen.
Schriften ich aber auch durch ihre objektive 9 tuhe,
durch den ſelbſt ſtarke Wirkungen mit zurückhaltender Mäßigungvortragenden Realismus von der flott phantaſirenden, men en

und gern nach dem Senſationelleu greifenden Weiſe jener kos
mopolitiſchen und touriſtiſchen Feuil etonromane, welche in den
ſechziger Jahren ſehr berühmt waren. Jn ſeinem neueſten in
Stuttgart in der Deutſchen Verlagsanſtakt erſchienenen
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Bekanntmachung.
Die ſtaatseinkommenfſteuervflich

tigen Cenſiten der Stadt Halle, welche
mit der bereits bis zum 8. d. Mts.
fällig geweſenen CEinkommenſtener
pro I. Onartal 1888/89 noch im
Rückſtande ſind, werden dringend erſucht, dieſe Steuer nunmehr ſchle: nnig
an di e ſtönigliche Kreis- Naſſe zu zahlen,
widrigenfalls die Einziehung im koſten
pfli gage Zwangsverfahren erfolgen

müſſt [13019Dille, den 25. Mai 1888.
Der Königl. Rentmeiſter

BHabro,

Bekanntmachnug.
Der Neuban eines Stallgebändes

zum Gemeinde s e Wir iſt ein aber-
maliger Termin auf Mittwoch d. 30.Mai er. im Branm ſchen Gaſthaufe
Vormittags 10 Uhr an den Mindeſt-
fordernden unter den geſtellten Be
dingungen zu vergeben anberaumt.

Fienſtedt, den 25. Mai 1888.
13025 Die Ortsbehörde.
PDomainew Verpachtung.

Die im Landrathsbezirk Sonders-
hauſen ohngefähr 5 km von der Re-ſidenzſtadt Sondersbauſen, 6 Km von
der NordhauſenErfurter Eiſenbahn
Bahnhof Sondershauſen unmittel-
bar an der von Sondershauſen nach
Roßla (Station der königl. Staatsbahn
Halle-Caſſel) führenden Chauſſee be
legene, aus einem Compleyxe beſtehende,
der Stadt Sondershauſen gehörige
Domaine Scherſen ſoll auf einen Zeit
raum von zwölf Jahren, nämlich vom
24. Junius 1888 bis 24. Junius 1900,öffentlich nach Meiſtgebot verpachtet
werden.

Dieſelbe eptumt:
Areal:1.Gebäude und Doſraun

0,5333 ha,
artbare Länderei 143,9071
Wieſen 78171d) Garten ,2369e) Wege und Gräben 2,0736

zuſammen 154,5620 ha,
Feld- und BauminventarDas von den Pachtliebhabern nach b

zuweiſende disponible Vermögen iſt
auf 50000 Mark, das Minimum desAngebots des Jahrespachtes auf 8000

Mark hoch feſtgeſetzt worden.
Als Licitationstermin haben wir
Montag, den 4. Jum,

Vuvrmittags 11 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt.
Der Schluß des Termins erfolgt um
1 Uhr Nachmittags. Wer ſich beim
Bieten betheiligen pzilte hat uns die
Nachweiſe über ſein Vermögen und
über ſeine ſonſtige amTerminstage in den Stunden von 9
bis 11 Uhr Vormittags in unſerem
Geſchäftslokale zur Prüfungvorzulegen.

Die Licitations- und Pachtbeding-
nngen können vom 18. Mai ab Jigrh,
mit Ausnahme der Sonn und Feſt
tage, in unſerer Canzlei eingeſehen
werden, auch werden Abſchriften davon
gegen Vergütung von 4 Mark Copialien
mitgetheilt.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte
ſteht den Herren Pachtluſtigen jeder-zeit frei; auf ihren Wunſch und ihre
Koſten wird ihnen auch vom gegen
wärtigen Verwalter des Gutes ein
feldkundiger Mann zur Verfügung ge
ſtellt werden. [12819Sondershauſen, den 15. Mai 1888.
Der Magiſtrat der Fürſtl. Reſidenz.

Laue.

Zum öffentlichen meiſt
bietenden Verkaufe des dem
Geheimen Regierungsrath
Dr. Dümmler zu igehörigen, Schimmelſtr. 7
hier belegenen Grundſtücks,
veſtehend aus einem herr-
ſchaftlichen Wohnhauſe und
ca. 5 Morgen Garten, wel
cher durchweg zu Bauſtellen
zu verwerthen, habe ich auf
den 9. Jnni Vorm. 10 Uhr
in meinem Geſchäftsloral
Termin angeſetzt.

Verkaufs bedingungen u.
Strnationsplan ſind dort
einzuſehen.

Palle a. S.
Der Juſtizrath

Krukenberg.
Klee- Verpachtung.
Freitag den 1. Juni Nachmittags

4 Uhr werden im Gaſthauſe zu Spickendorf 50 Morgen Klee Luzerne und
Eſpartette Miſchung parzellenweiſe
meiſtbietend verpachtet. [13005

1 ſprungfäh. Bulle ſtehtzu verkaufen 2.

[12777

HDomainen-Ver pachtune,
Die 4,5 kilm von der Bahnſtation

Bebra und 2,3 m lm von der Eiſen
bahnhalteſtelle Mecklar im KreiſeSorenbnee a/F., belegene Domaine
Blankenheim mit einem Areal von
115,081 ha einſchließlich 1,194 ha Hof-
raum und ſonſtigen unnutzbaren
Flächen, ſoll auf die Zeit von 18 Jahren,
von Johannis 1889 bis dahin 1907
anderweit verpachtet werden, wozu
öffentlicher Bietungstermin auf

Montag den 18. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr in un erem Sißungs-
zimmer vor dem Regierungsrath
Göbell z iſt.Der Mindeſtbetrag des jährlichen
Pachtgeldes iſt auf viertauſend Mark
feſtgeſetzt.

Zur Uebernahme wird ein disponib-
les eigenes Vermögen von 40 000
erfordert und haben Pachtbewerber
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie
ihre perſönliche Qualification durch
glaubhafte Beugniſſe baldigſt, jeden
falls vor dem Termine ſich auszu-
weiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
un erem Domainen Sekretariat und
bei dein Domainen-Rentamte zu Roten-
burg zur Einſicht offen, können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domaine iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächtern, Oberamtmann Otto
und Sohn zu Blankenheim geſtattet.

Caſſel, am 5. Mai 1888.
Königliche Regierung,

Abthe ilung für directe Steuern,
Domginen und Forſten.

Schönianm. [12327

Vergebung
von 500 qm ichen Diagvnalſtab-
fußboden für das Logengebände au
dem Jägerberg zü Halle a/S. DieVerlegung hat im Herbſt d. J Js. zu er
folgen. Angebotformulare und Be
dingungen werden gegen 75 Schreib-
gebühr excl. Porto abgegeben. Ange-
bote ſind bis

Mittwoch 6. Jnni Vorm. 11 Uhr,
gehörig bezeichnet, portofrei einzu-

reichen. [[12952Halle a. S. 23. Mai 1888.
Knoch Kallmeyer.

Neue MaltaKartvoffeln,
Pa. eingem. grüne Schnittbohnen

empfiehlt A. Blau, 12949Wühllveg 3, Wuchererſtr.-Ecke

Ein gebrauchter, jedoch gut erhaltener,
einſpänniger leichter, möglichſt vierſitziger, Knutſchwagen, ſowie ein des
gleichen Kutſchgeſchirr wird zu kaufen
geſucht. Kuäolph, Lodersleben.

1 bl. Ulmer Dogge 1 Jahr, be-
n Appell, für Corps vertaft

am Hafſe
Ein rothgelber Setter, auf den

Namen „„Lnady“ hörend, iſt entlaufen.
Gegen Belohnung abzuliefern Geh.
Weber, alte Promenade 22. [12951

Vor Ankauf wird gewarnt.

Vollblut-Schäferei,
Löberit, b. Zörbig,

Station Stumsdorf.

Der freihändige Verkanf v. 60 Stück

ginnt am 25. Wiai er. Preiſe niedrig.

Domäne Löberitz
im Mai 1888.

PDöwx ries.

wahl, jüngere und ältere ſtarke Thiere,
zum Theil Mutterſtuten;

ein älteres Rritpferd für Verwalter u.
zehn junge Zugochſen, ſelbſt auf

gezogen, ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Reuhaus bei Delitzſch

Größere Poſten geſundes Maſchinen
Weizenſtroh, gepreßt oder ungepreßt,
zu kaufen geſucht. Abnahme ſofort.

Offerte bitte unter K. L. in der
Exped. dieſer Zeitung niederzulegen.

(12807

2090 Liter Milch ſind im Ganzen
oder getheilt täglich abzugeben und
franco Halle lieferbar. Von wem?
ſagt die Expedition der Zeitung.

Bangelder
mit Holzlieferung auf mehrere Nen

geſucht. Offerten unter B.
bef. J. Barck c Co.

flAnzahlung zu verk.

Oxfordshire Down-

tadelloſen „Jährlingsböcken be

[11866

Vier Pferde, von mehreren die Aus

f12060

rW SBrüderstr. 6V HALIE A. S. S
Annoncen- Annahme

Für alles Zeitungen das In- und Auslande

ununterbrochen geöffnet von 3—38Uhr.
Fernſprecher 151

für Halle und auswwärts.

60,000-—-70,000 Mark
zum 1. Oktober cr. zur I. Stelle
auf r geſnot, Offert.swub B. a. 72012 bef.
Mosse, Brüderſtr. 6.

Mark 12,000--13,500
ſofort oder ſpäter auf ſichere Hypo

pncht. Offert. sub T. b.
g. Rudolf MosseBrüderſtr. 6

auf I. mündelſ.45, 000 Mk. Stadthyp. ge-
ſucht zur II. Stelle ſtehen 12,000 -4.

Off. T. a. 272022 vef- Rudol
Mosse, Brüderſtr. 6 [13

Bauſtellen
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. 13057B. Wolf Co.,Marienſtraße Nr. 11.

Grundſt. Mitte der Stndt,
mit 2 Läden,

6“ger Verzinfung, iſt m. 1000 .4.
Zypotheken

Off. sub A. I.
Kudolf Mosse, J

änßerſt günſtig.
72924 bef.
Brüderſtr. 6.

Zwingerſtr. 20
iſt eine herrſchaftl. Wohng. beſteh.
aus 3 Stub., K., K. nebſt Zubeh. p
1 Juli billigſt zu vermiethen.

f. 240. z. verm.

[12756

1 Wohng. Friedrichſtr. 2.
[13000

Herrſchaftl. Beletage,
3 große St., 2 K. K. u. Jubeh. d
ſofort oder ſpäter zu beziehen
13059) Wuchererſtr. 43. 2

mitberrschaftl. Wohnhaus, Setrn
und Hintergarten am Jägerp latz a

belegen, iſt zu verkaufen. Zu er-
z en bei G. Rappsilber, For-

traße 33. [13026

7

C

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent
re vendſte Verbreitung durch

Vallische

w

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

zeile zu 15 werden in der
Expedition

gr. Märkerſtraße 11
angenommen.

Oebonowie- Scholar Cesgeht.

Auf einem größeren Rittergut von
1000 Ackern unweit Leipzig, mit
ſämmtlichen Maſchinen der Neuzeit
verſehen, ſowie Breunerei u. Molkerei
vorhanden, wird ein Oekonomie-
Scholar per 1. Jnli oder Auguſt geſucht.
Näheres unter T. G. Umn-
validendank“ Leipzig. 130349000 ar

hinter denen 10000 III. Hyrothet ſtehen

ſind ſofort zu cediren. Offerten sub
G. s. 720239 bef. Mudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [13082

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen in Seeben Nr. II.

a Hekonomie- Ver
walter oder Scholar
ſucht ein junger Mann, welcher ſeine
Lehrzeit beendet, baldigſt ten
Werthe Adreſſen unter T. F. 1

[12980
„invalidendank“ Leipzig erbeten.

[13035

Geſuch.
Ein praktiſch u. weoretiſg grritw.

jung Landwirth, noch in Stell tim Beſitz guter Zeugniſſe u. Cpipfeh
ungen, ſucht ſehr bald reſp. 15. JuniStellung als Verwalter. Geſſl. re

st. R. Z. 34 poſtl. Zeitz erbeten.
Zum 1. Juli, ev. auch früher, wird

für ein Rittergut ein energiſcher Hof
verwalter welcher in Buchführung er-
ſahrep, geſucht. Anfangs Gehalt

bei freier Station. Bewerb-pugen ſind mit Zeugniß Abſchriften

unter Chiffre H. 21 än die Expe-
dition dieſer Zeitung zu richten. u

Auf der Königlichen Domaine Neu-
beeſen bei Alsleben a. S. wird zum 1.
Juli c. die Stelle des Hofverwalters
vacant. Bevorzugt werden ältere Be-
amte, welche bereits ähnlicher Stellung
in egoßen Wirthſchaften vorgeſtanden
hab en. Meldungen e unter
Beifügung von Zeugniß-Copien.
12971] IHnans BDietze,

Königlicher Amtsrath.

Ein j gnmget Mann m. guten Zeugniſſen
gewe ner Militär, ſucht Stellung als

Bote Wertheoder Büreaudiener.
M Offerten a man unter H. 110
in d. Exped. d. Ztg- niederzutegg

Tüchtige Schloſſer, welche haupt-
ſächlich auf Eiſenconſtructionsarbeiten
eingeübt ſind, finden dauernde Stellung
in der Fabrik von [12689
C. V. W eithas Nachf. in Lindenau,

Albertstrasse 64 bei Leipzig.
Ein junger Burſche im Alter von 17

bis 20 Jahren kann ſofort dauernde
Stellung finden. Wo? ſagt die e
dition d. Ztg. [12994

Kutſcher-Geſuch.
Ein unverheiratheter Hausknecht

reſp. Kutſcher, ehrlich und zuverläſſig,
findet am 1. Juli cr. Dienſt bei
13047)] Otto Thieme, Halle.

Sofort kann ein ordentliches Haus
mädchen bei 40 Thaler Lohn eintreten
im Thüringer Hof neben Prinz

Carl. [13
Ein junges Mädchen aus gebildeter
amilie, bewandert im Schneidern,

Plätten, einfacher Küche, ſowie inallen weiblichen muſi
kaliſch, ſucht zum 1. Juli StelluFach gehörigket wäre eriennh

Adreſſen unter B. R. poſtlagernd
Heuckewalde niederzulegen.

Eine Lehrdame
aus guter Familie, für ein Po
famenten- Geſchäft per ſofort
verlangt. Offerten in der z
dition d. Ztg. unter Chiffre I.

S r n eEine Wirthſchafterin für die feine
u. die Leute-Küche findet bei 210 bis
250 4. Geh. p. a. per ſof. oder 1. Julier. Stellun anf einem ditterguie in
Bayern. Offerten ſind unter sſchafterin“ an die Halliſche ne

(Courier) zu ſenden. [12900
Zum 1. Juli ſuche ich ein Stubenmädchen welches das Reinigen der

Wäſche, Plätten und daseißnähen gründlich verſteht. [13037
l gute Zeugn iſfe An ſind einzuſenden.
Dieskau bei F.Frau e Bülow

geb. von Bülow.
Eine ältere, in allen Zweigen desHaushaltes wohlerfahrene Gymnaſial-

lehrer-Wittwe wünſcht eine Stellung
als Hansdame zum Herbſt anzunehmen.
Näheres erfährt man in der Expedition
dieſer Zeitung. [13023

Ein in geſetzten Jahren, im Kochen
in allen Zweigen der Landwirth-

ſchaft erfahrene Wirthſchafterin mit
guten Atteſten wird p. ſofort geſucht auf

Rittergut Hilkenſchwende
bei Neudorf im Harz.bäi diecke.

Perfecte Köchin, Mädch. f. Kuche
u. Hausarbeit, Stuben n Kinder
mädchen Luhen nach hier u. außer
halb Stellen durch Pauline
Fleckin er, gr. eine 4
im Neuen r

Geſuchwird zum J. Juli t die Stadt eine

perfecte n und ein ge
wandtes Stubenmäd-

chen. Meldungen bei [l3087
Frau Amtsrath Nagel in Trotha.

u. Viehmädchen bei 45 50 Thlr.J e TrLohn foſort geſucht durch Frau
Klarx, kleiner

1 der Verhältniſſe unter ſtrengſter

Zur Leitung einer Harzöl- und
Wagenfett- Fabrik verlangt einen tüch
tigen Werkführer Panl Auerbach,
Pöpelwitz bei Breslau. [12924

Reelles
Heiraths-Geſuch.

Ein tüchtiger Geſchäftsmann,20er, von angenehmem Aeußern, Be
ſeheg ein eines gutgehenden En gros-Ge-
chäfts, ſucht die Bekanntſchaft eines

Fräulein oder Wittwe, nicht zu jung,
aus f Pret bürgerlicher Familie, be
hufs Verheirathung zu machen. Gefl.
Briefe mit Ahreegraubie und Angabe

er
ſchwiegenheit erbeten unter Chiffre
J. 1 Exped. d. Ztg. [13045

Vermiethungen.

n a rſühercgt Mögiiderneg t u

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche rGarten per 1. Oct. [125Näheres Mühlweg 3 I.

die Bel-Etage Süd
ſtraße mit oder ohne
Pſerdestall und Wagenremise
iſt zu vermiethen. [12811

Ein Laden für 600 ſofort zu
vermiethen gr. Ulrichstr. 49.

[13064

r. nahe a. Mühlweg iſt erherrſch. Parterre-Wohng. 1. Okt. 4 Ju. Zub. z. verm. Näh. d deine

Jm Hauſe Wuchererſtraße 40 iſt
die Parterrewohnung rechts für 360

zu vermiethen u. g u Michgelis oder
ſpäter zu beziehen. esgleichen ſofort
oder ſpäter ein Laden, Preis nach Ver
einbarung. Näheres Steinweg 33.

errſchaftl. ilienwe r r s w.döe an der ſüdlichen Promenade jetzt er

ſpäter vermiethbar Moritzzwinger 9a.
[12858

Die pehta e des Hauſes am Fried

richpla r ſpäter zuvermiet a [12945
Näheres

beung in meinem Hauſe

13092 Nr. 15 zu verm. Wiin. Kranig,
[127

3 freundl. Wohnun vermietz. 85 u. 120 Thlr. r ets.
Wörm litzerſtraße

I

anienä ſun Veghr.

2 große Märkerſtraße L7 I.
Annoncenanngahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen gehungen,
Ununterbrochen c eöffnet v.

Uhr.

5 Hittorgüter, W
ca. 1000 MS 250 Mg. u. r ſehr h 8

3 Lagen d. Regbez. Erfurt, an Bahn
ſtationen, von Bekannten zum 8
Verkauf übergeben. m r e
können direct mit Ver z 2
unterhandeln.O. Adam, Weile

500 Mk.
gegen doppelte Sicherheit zu W 5
geſucht ffert. subd G. L,an Uansenstein D
Vogler, Halle erbet. [13084 2

er ſofort oder Wwräde wirden un es Mädchen s
auf ein Gut unweit Halle zurStüte der Hausfrau s 5

Gehalt nach eher 2
t. Offert. unt. E. S.

ler, Halle.
Haasenstein b r 77

[13090

Zur Beaufſichtigung unfererKinder im Aller vo 4—8 Jahren

er ein gebildetes junges
eciren unter R. H. 290

bitten an Herren Hansen-
steln Vogzgler, OttoStöße Erfurt zu ſenden. l1dc68 8

Werke „Zwei Seelen“ verſetzt unsNapoleöniſche Paris, das auch die eben erwähnten früheren
Schauplatz ihrer Werke machten.

Wir athmen den Duſt des Br ouloguer Wäldchens und hören die
raſſelnde, rollende, ſummende wer der Boulevards.

l ſchon andere Schriftſteller
mit ſeiner genauen Kenntniß von Paris zu

Nicht der Schauplatz, die Geſchichte,

Romanſchriftſteller ſo gern zum S

gefällt ſich aber nicht,
gethan haben,
prahlen.
ereiguet,

wie es wo

iſt ihm die Hauptſache

verliebt.

ihm angezogen,

22

Ein vermögender junger
Deutſcher hat ſich in eine ſeltſame Sirene italieniſcher Abkunft

Die vorwurfsfreie, aber herzlos kalte Dame ſindet
Gefallen an dem S Maune, zieht ihn an und fühlt ſich von

hne eine tiefere Gegenwirkung aus ſeiner Liebe
zu gewinnen. Der Ausbruch des Krieges von 1866 führt den
jungen Deutſchen in die Heimath zurück,vergeblich bemüht geweſen war, ihn in toller Laune zur Fahnen-

Rudolf Lindan in das

Lindau

erbeiführt.

nachdem die Sirene

nachdem ſie zu ſpät erkannt hat,
Freundes Liebe für ſie gehabt habe.
dabei in dämmerigem Helldunkel an, daß ſie durch eine eiferſüchtige Geſellſchafterin vergiftet worden ſei.
Aufgabe, ein ſolches weibliches Weſen, welches der katholiſche
Süddeutſche bezeichnend ein „Bild ohne Gnade nennt, uns ſo

flucht zu verleiten. Nach Ablauf des Krieges macht unſer Heldeine Reiſe nach Amerika und lernt dort ein allerliebſtes Jena
Mädchen kennen,nach der Heimath zu gehen,
die Hochzeit zu treffen, ger

mit dem er ſich verlobt.

Verlöbniß, und das alte

Die kleine Amerikanerin iſt nach Jahren an ge
rochenem Herzen geſtorben, die Sirene aber ſtirbr ebenfalls,

welchen „Werth des deutſchen
Der Verfaſſer deutet

Eben im
r dort die Vorbereitungen für

er infolge einer verhängnißvollen
Begegnung wieder an die Nehze der unſeligen Sirene, um ihret-
willen löſt er das

die ſich dort er hat Liebe mehr beläſtigten als erquickten

Die ſchwierige

zu kennzeichnen

egriff

anken gerathen iſt.

der

Jene braven Leuteimmer nur ein ruhiger Tarrte r werden dem Verfaſſer
einen Vorwurf daraus machen, daß
welche in Romanen das ſtarke Geſchlecht als ſchwächliche Opfer

Nebe darſtellen, ſtatt ihm ein tapferes Hel denthum zu ver
leihen, das ſich auf dem Sopha ſo ſHausfrau gerade außer Hauſe iſt.
ganzes Mitgefühl der in kurzen Strichen überaus anmuthig e
zeichneten kleinen unſchuldsvollen Amerikanerin ſchenken

daß wir nicht abgeſtoßen, ſondern bis zu gewiſſem Grade ſo ogar ſelber in die
werden, iſt dem Verfaſſer ganz ausgezeichnet gelungen.olge deſſen gewinnt auch das wankelmüthige Weſen des jungen
Deutſchen nichts Unangenehmes, weni ine nicht für denjenigen,
welcher zu würdigen weiß

Spiel der von ſo Helden, wo es ſich
ame den Bruch

irenenhafte Lockung verſtrickt

Jn-

daß die ännlichkeit“ ſelbſt wahrum Liebesleidenſchaft handelte, ins

freilich, deren Seele

er auch zu jenen gehört,

ön lieſt, wenn die wackereeibliche Leſer werden ihr

n
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13009) Das Rnädecomité.

Landschaft
der Provinz Sachsen.Zur General-Verſammlung:

am 13. Juni dſs. Js Vorm 11 e Uhr
mit folgender Tagesordnung:

a, Erſtattung des Rechenſchaftsberichts über das Geſchäftsjahr 1887.
b, Wahl von 2

werden die Mitglieder dex
Martinsberg 72, Wo yenſt eingeladen.

Halle a. S., den 25. Mai 1888.

er Landſch
Mitgliedern in den Ausſchuß

aft in das Geſchäftshaus hierſelbſt,
[13070

Der Ausschuss
der Landschaft der Provinz Sachsen.

R. Stengel Staßfurt, v
ſorsitzender

Algeweiner Spar- u. Vorsechussverein zu Halle a. S. e. 6.

Bei billigſter Berechnung geben wir direct gezogene ausländiſche
Tratten ab und vermitteln Auszahlungen auf faſt ſämmtliche Plätze Amerika's,
ferner auf Antwerpen, Amſterdam, Baſel, Brüffel, Genf, London, Mailand,
Neapel, Rom, Paris, Wien u. ſ. w.

Meininger 4 MHypothekenbank-Pfandbriefe,
unter Staats-Controlle ſtehend,

verkaufen wir zum jeweiligen Berliner Tagescourſe ſpeſeufrei. 12950

Sanbimieesä o.
Zur Vergebung der für die Erweiterungsbauten auf hieſiger Provinzial

Jrrenanſtalt erforderlichen Maurermaterialien, als:
215 Mille hartgebrannte rothe Mauerſteine,
68 Hr. Thonklinker,
10 Dachſ teine,

625 poröſe Steine und
1434 ebm Bruchſteine

iſt Termin auf
Sonnabend den 2. Juni er, Vormittags 10 Uhr

im Bureau der Unterzeichneten, Große teinſtraße 41, 2 Treppen anbe-
raumt, woſelbſt die Bedingungen zur Einſicht ausliegen und wohin bezügliche
Offerten rechtzeitig bis zum vorbezeichneten Eröffnungstermin einreichen

Halle a s., den 24. Mai 1888
Die Landes-Bauinſpection Halle.

in.Wilhehn Trautimamn, Ouerfurt.

Mittwoch, den 30. Mai, treffe ich
mit einer großen Auswahl
dänischer Arbeitspferde, sowie

mecklenb, Reit- u. Wagenpferde
[13030

Holzverkauf.
Jn dem der Königl. LandesſchulePforta gehörigen Forſtreviere Hechen

dorf und zwar aus Diſtrikt Hufenholz,
Rafenplatz, Spannhügel und Totalität
ſollen eine Quantität Hölzer, be-
ſtehend in ca.

6 Stück Buchen Schäften mit 8,42 m

65 Fichen „117,65Le BDirken 09,309 rw Eichen Nutz Scheite,
444 Buchen Scheit
38 Knüppel,91 töcke,72 Hundert Buchen Abraum,

225 rm Eichen Scheit,

m EKnüppel,52 „„Stöcke,

47,50 Hundert Eichen Abraum,
1 x kenam Dienſtag den 12. Juni er. öffent

lich meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
Vormittags um 9 Uhr im Schlage des
Distrikts Spannhügel, bei ungünſtiger
Witterung im Schützenhauſe zu Wiehe
ſich einfinden und von den näheren
Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten. [13032Pforta, den 12. Mai 1888.
Das Forſtamt der Königlichen

Landesſchule.

Eine ſeit 40 Jahren beſtehende
Droſchkenhalterei in Vrfurt mit

ter alter Kundſchaft iſt mit
agen 2e., auch Hausgrundſtück wegen

Krankheit des Beſitzers preiswerth zu
verkaufen. Anfragen unter F. B.
Erfurt, Friedr. Wilh. Platz 16. [13041

J. d. Rähe Bahn u. Zuckerfabrik
iſt ein Hof v. 58 Morgen nur beſter
Voden ueue Gebäunde, ſofort für

000 Mk. verkänflich. Näh. W.
Looff, Altona bei Hamburg. [13091

Vreiswerthe Gutskäufe c. pelieiger
Größe und Anzahlung, auch allerlei
Commiſſionsgeſchäfte vermittelt prompt
und discret und bittet um Auſträge

Feodor Sept at-Jnowraglgeg
Prima aſtreine buchene Rollen von

22 bis 30 ewtr. Durchmeſſer und von
2,00 MtI., ſowie ſehr gute aſtfreie
Eſchen von 22 bis 35 emtr, Durch
meſſer hat preiswerth abzugeben

Aug. Gundüneh, Hedemünden.
[13040

Eine neijnitcheg Kuh wght gern
[1dös9Verkauf. Nr. 3 Nauendorf

brochenen Dämmerlicht, von welchem
umgeben iſt, liegt.

Schwebel (Berli

ſchanlich die Blü

auch der Kunſtkenner darum beſonders liebgewinnen wird, weil
der Hauptreiz der Erzählung in dem Gegenſatze dieſer friſchen,
ſeeliſche Geſundheit athmenden, lichtvollen Geſtalt zu der ſchwülen,
von betäubenden Dünſten geſchwängerten Luft und

b Eine beſondere Anerkennung gebührt no
in unſeren Augen dem Verfaſſer dafür, daß er mit herbem Ernſt
die Geſchichte der ſchuldvollen n ſeines Heldenausklingen läßt in dem Hinweiſe auf ſtrenge Pflichterfüllung,
n eher der gereifte Mann Sühne, Ruhe und Geſundheit

n

Die b der Stadt Berlin von Oskarin, Brachvogel und Ranft) behandelt in der
ſiebenten Lieferung die Regierungszeit des Kurfürſten Johann
Sigismund und e Wilhelm. Schildert der Verfaſſer an

the Berlins vor dem dreißigfährigen Kriege,

Holzverkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Forſtreviere Mem-
leben und zwar aus Diſtrikt Orlas,
Buchholz und Totalität ſollen eine
Quantität Hölzer, beſtehend in circa

18 Stück Birken Schäfte mit 3,31 fm,
7 rm Eichen Nutz Scheite,

84 Buchen Scheite,
10 Knüppel
24,50 Hundert Buchen Abraum,
74 rin Eichen Scheit,

„Knüppel.
4 Hundert Eichen Abraum,
3 rm BVirken Knüppel.
2 Hundert Birken Abraum,

16 rm Linden Scheit,
4 Knüppel,2 Hundert Linden Abraum,
6 rm Kiefern Knüppel,
4 Hundert molirte Durchforſtungs-

wellen,
21,50 Hundert Kiefern

am Mittwoch den 13. Juni er. öffent-
lich meiſthietend verkauft werden.
Kaufluſtige wollen am gedachten Tage
Vormittags um 9 Uhr in der Schänke
zu Memleben ſich einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort undStelle ſich unterrichten. 13033

Pforta, den 12. Mai 1888.
Das Forſtamt der Königl.

Landesſchule.

Verdingung.
Die ſämmtlichen Arbeiten und Ma-

terial-Lieferungen für den
Ban eines Schulhanufes, ſowie

Abort und Stallgebändes in Nietleben
veranſchlagt zu 23,8 0 Mark, ſollen an
einen Unternehmer vergeben werden.

Gebote ſind an den unterzeichneten
GemeindeVor tand bis 13058
30. Mai d. Js.

einzureichen. Zeichnungen und Koſteu-
c 7 ſowie Bedingungen ſindbeim Unterzeichneten einzuſehen und
gegen Erſtattung von 5 Mark ſind
Zeichnungen und AnſchlagsAnuszüge
zu beziehen.

Nietleben, den 18. Mai 1888.
Der meinde Vorſtand.

Rammel.
Auf Abbruch ſofort billig u

kaufen: 324910 Stück 4flügl. Fenſter,
6 Kreuzthüren,
2 LKochöfen

erdplatte,

Hiermit beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, vaß ich
am heutigen Tage die von mir unter der Firma C. Kaiser betriebene
re n e ger ba ndiuns dem Herrn Apotheker Ad. Hoene

ier käuflich überlaſſen habe.Mit beſtem Danke für das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Wobl
wollen verbinde ich gleichzeitig die Bitte, daſſelbe auch auf meinen Herrn
Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.e HochachtungsvollHalle g. den 25. Mai 1888.

O. r
wen

Unter Bezug auf Vorſtehendes, beehre ich mich die ergebene Mittheil
ung zu machen, daß ich die von Herrn Apoth. O. Kaiser hier käuflich
erworbene Droguen u. Farbewagrenhandlung unter der alten Firma und
in bekannter ſolider Weiſe fortführen und ernſtlich bemüht bleiben werde,
durch höflichſte und preiswerthe Bedienung dem Geſchäfte die Beachtung und
das Wohlwollen, welches es ſeither genoſſen, nach Kräften zu erhalten.

Halle a. S., den 25. Mai 1888. Hochachtungsvoll

Act. Fee.
W oOl«demar Tho0ses,

Markt, „Stadt Zürich“ I.
Reichsbank-Giro-Conto,

hält ſich zur Vermittelung ſfämmtlicher in's Bankfach ſchlagender Gelee

beſtens empfohlen. 12032
Bekanntmachung.

Mansfeld'sche Kupferschieferbauende
Cewerkschaft zu Pisleben.

Bei der für I888 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefundenen
Ansloosung der planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(298te Ausloosung.

Sorie 34 No. 826 bis mit 850,
Serie 79 1951 15976,
Serio 81 2001 2025.eahlbar am 2. Januar 1889 gegen Rückgabe der Schuläscheine und des Zins-

scheines No. 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
19te Ausloosung.)

Serie 104 No. 2561 bis mit 2580,
Serie 176 4001 49020,
Serio 240 52831 5300,Serie 248 5441
Serio 319 6861 6680,zahlbar am 2. Januar 1889 gegen Rückgabe der Schuldscheine, der Zins-

scheine No. 43 bis mit 50 und der Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(1I1te Ausloosung.)

58 Sohuldscheine à 500 Mark.
o. 68. 180. 182. 211. 218. 244. 284. 360. 391. 421. 452. 454. 466. 477. 633. 677.

681. 729. 737. 747. 7/6. 826. 834. 362. 1910. 1015. 1045. 1067. 1077. 1110.
1118. 1132. 1143. 1154. 1166. 1209. 1236. 1373. 1560. 1621. 1641. 1651. 1668.
1682. 1762. 1764. 1842. 1843. 1848. 1861. 1886. 1902. 1962. 2020. 2044. 2148.
2280. 2368.

24 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 117. 118. 147. 188. 217. 234. 286. 295. 332. 374. 379. 410. 425. 447. 466.

524. 628. 868. 883. 901. 925. 965. 966. 971.
4 Schuldscheine à 5000 Mark.

No. 12. 46. 68. 84.

zahlbar am 31. December 1888 gegen Rückgabe der Schuläsoheire und der
Zinsscheine No. 28 bis mit 40 mit Zinsleiste.,

IV. Anleihe de 1879.
(4te Ausloosung.)

31 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 12. 62. 81. 169. 255, 262. 306. 570. 578. 618. 626. 640. 647. 668. 687. 718.

754. 807. 853. 929. 969. 1060. 1124. 1159. 1203. 1206. 1233. 1245. 1249.
1281. 1284.

12 Schuläschelne à 1000 Mark.
No. 4. 92. 101. 109. 119. 128. 187. 266. 285. 395. 433. 459.

3 Schuläscheine à 5000 Mark.
No. 6. 15. 87.

zahlbar am 31. Decewber 18898 gegen Rückgabe der Schuldscheine und des
Zinsscheines No. 20 mit Zinsleiste.

Zahlstelleon sind für die Seheine de 1859 und de 1867 die gewerk-
schaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co. zu Leipzig,
die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Dis cont o-

Gesellschaft zu Berlin, für die Scheino de 1875 und de 1879 die ge-
werkschaftliche Hauptkasse hier und die Allgemeine Deutsohe
Credit- Anstalt zu Leipzig, oder die von der Letztern zu bezeichnenden
andern Zahlstellen.

Es gilt dies aueh von den früher schon ausgelooston und noch nicht
eingelösten Schuldscheinen.
859 Ipyrzinsnng der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. December

1888 auf.
Fur fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale gekürrzt.
Von früher ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nieht

eingelöst:

aus m m enerie 0. 396 2899 2400 fällig am 2. Januar 1889.
aus 1867er Anleihe:

Soerie 292 No. 6323, füllig am 2. Januar 1888.
aus 1875er Anleihe:

à 500 Mark.
No. 928, fällig am 31. December 1885.

479. 707, fällig am 31. December 1886.
444. 602. 1500, fällig am 31. December 1887.

à 1000 Mark.
No. 442. 448. 702, fällig am 31. Decomber 1887.

aus 1879 er Anleibe: urà 500
No. 672. 982, fällig am 31. December 1885.
e 8853, fällig am 31. December 1886.

2905. 215. 216. 646. 962. 1198, fällig am 31. December 1887.
à 1000 Mark.

No. 152, fällig am 31. December 1885.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam

gemacht. [13004Eisleben, den 12. Mai 1888.

13063)

2 eizöfen.Näheres Königsplatz 6 im Contor

jener Krieg

n f dem gedie Geſtalt der Sirene

worben hat.

416-418

Ein beſonders intereſſanter Beitrag zur Geſchichte des alten
Berlin iſt der Leonhard Thurneyſſer gewidmete Abſchnitt. Ab
weichend von anderen Schriftſtellern, welche in
den reinen Charlatan erblickten, ſucht der Autor dem wahren
Charakter des merkwürdigen Mannes auf den Grund zu kommen
und er weiſt unzweifelhaft nach, daß Thurneyſſer um die
Hebung von Gewerbe und Kunſt ſich wirkliche Verdienſte er-

ie von
„Deutſche Nationglliteratur“ bringt in der 415. Lieferung
die Fortſetzung von Leſſing's Werken, woran ſich in den Heften
416. „Vierhundert Schwänke aus dem 16. Jahrhundert
ſchließen, herausgegeben von F. Bobertag (Stuttgart, W. Spe-
mann.) Die Sammlung umfaßt Pauli's Schimpf und Ernſt

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction,
uschner.

ſo malt er nicht minder wahr das furchtbare Elend, welches das „Rollwagentüchlein“
über Berlin und die Mark Brandenburg brachte.

hunderts, herausgegeben
hurneyſſer

5

Prof. Joſeph Kürſchner herausgegebene Jn
Verlag in Wien). Dieſe
erſte Lieferung vorliegt,

Bekanntmachung.
Der im bigpgen Rathhauſe befind

liche, aus größeren neuen Räumlich-
keiten beſtehende Rathskeller, in wel
chem die Schankwirthſchaft betrieben
wird, ſoll am
Donnerstag, d. 21. Juni d. J.,

Vormittag 10 Uhr
in unſerm Sitzungszimmer im Rath-
hauſe unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen auf 6 Jahre
und 1 Monat, vom 1. September d.
Js. ab öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Pachtbedingungen ſind
ſchon vorher in unſerer Regiſtratur
einzuſehen oder in Abſchrift gegen Ein
ſendung einer Mark Copialien von uns

zu beziehen. [13086Alsleben a. S., den 19. Mai 1838.
Der Magiſtrat.

Bichel.Bekanntmachung.
Der Anhang der diesjährigen Kir

ſchennutzung in den Plantagen des
Ritterguts Gröſt ſoll

Freitag, den 1. Juni er., Nach
mittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe zur Weintraube zu
Gröſt meiſtbietend verpachtet werden.

Der dritte Theil der Pachtſumme iſt
ſofort nach ertheiltem Zuſchlage c
zahlen.

Gröſt, den 24. Mai 1888.
Die von Helldor ſche

Rittergutsverwaltung.

e

SHaalschlosshbrauerei
Giebichenstoin.

Heute Sonntag
von Nachmit aus 3 bis Abends

9 h Uhr
ununterbrochen

Gr. MütärGonoert
der Capelle des z Magdeb. Füſ.

Rgts. Nr. 36.Entré à Perſon 30 zum Abend-

concert allein à 20 leO. Wiegert, Capellmeiſter.
e

Volks-Miſſionsfeſt
im Syigendoxeey Park, Sonntag,
den 3. Juni Nachmittag 3 Uhr.
Hauptredner der ſoeben aus Indien
zurückgekehrte Herr Profeſſor Plath

aus Berlin. [13006
Wolfs Hötel

68. Leipzigerstrasse 68.
Heute Sonnabend

fricassé V. Huhn.
ff. Lagerbier von Riebeck Co-

Münchner Spatenbräu.
[13018

Gaſthof Blechhammer,r

in herrlichſter Waldgegend gelegen,
empf. ſich dem reiſenden Publikum
beſond. für längeren Aufenthalt unter
anerkannt billigſten Preiſen. [12624

Sommerfrische Roda
in ThüringenStation der Weimar-Geraer Bahn.

Jn jeder Beziehung J
werther Sommeraufenthalt. Auskunft
ertheilen Bürgermeiſter Dr. noch
und Kaufmann R. Teubner-.

Fr. Kohlhardt,
prakt. Zahn Arzt.

Geiststrasse 230. [[12102
Sprechſt.: 9 Uhr V. 5 Uhr N.
Jch habe mich heute hier als

xattiſcher eirztniedersclafen. Meine
Wohnung iſt Rrunnenstr., 23.
Sprechſtunden: Vorm. 8--9 Uhr,

Nachm. 1--22 Uhr.
Giebichenſtein, d. 26. Mai 1888.

Rammelt,.
13048] brakt. Arzt.

Jch hade meinen Wohnſitz von
Brandis nach

Giebichenſtein
verlegt und empfehle mich hierorts zur
Ausführung v. Bohrungen
anf Braunkohlen

bis r Tiefe von 109 Meter. Auf
Wunſch e en Zengniſſe über ausge
ührte Arbeiten und Preisanſchläge
ranco zu Dienſten. [11977Karl Sehmidt, Bohrmeiſter,

Giebichenſtein, Eichendorffſtraße 15.
Penſion für junge Mädchen.

Eiſenach.
600 vro Jahr. Beſte Referenzen.

Frau Lucie Bacmeister.
[11889

und deſſen verſchiedene Fortfetzungen
und Nachahmungen. Die Lieferungen 419--421 enthalten dann

Proben aus der lehrhaften Litteratur des 14. und 15. Jahr-
von Prof. Dr. Vetter. Wir finden

ier Auszüge aus Bonners „Edelſtein“, ober- und niederdentſche
Ammenhauſens „Schachzabelbuch, Proben ans den

Schachbüchern, aus Hugo von Trimbergs und Hugo von Mont-
forts Lehrgedichten u. ſ.

A. Hartleben's Volks-Atlas. Enthaltend 72 Karten,
FolioFormat, in einhundert Kartenſeiten.Regiſter. Jn genau 20 Lieferungen à 50 Pf.

v.

Mit vollſtändigem
(A. Hartleben's

Unternehmung, von welcher uns die
leiſtet Ueberraſchendes. Für den Ge-

ſammtpreis von 10 Mark wird nämlich dem Publicum ein den
Anforderungen der Wiſſenſchaft Kartenwerk in 100
großen Kartenſeiten]geboten, wie es zu o wohlfeilem Preiſe noch



e

o

J

e der e Große Ulrichſtraße 17,
S Seſſäuerd.e h à

von Vriedrieh Gr osse, Lripiiger Straße 3,

wegen ſchnellfter Räumung des Ladens ſämmtliche Waaren zu den bülligstenm Preiſen.
9

DEF Für Händler, Schneideriunen und Putzmacherinnen Partie- Preiſe. l

Chr. Ulrichstrasse L.

r

im ra

We

1 r

k u m u r 11lin 4
Nickel-Armhbäncdor,

wie n13079] ück 2 Ka

gesehen
wie Abbild., Lammleder 1,50 u. 2,

ibleder 2,50 bis 3,

e We e 4Ah Er cu TA rmbüngor,
Glöliewubleé, wie Abbild. *2,50,
breiter noch breiter 3,50

Echte Corallen-Brochen,
wie Abbildung, Stück 1,50.Dieſelben etwas flclrer 1,

F. Halle a/S.,Leipzigerstrasse 91.

r S J7 S zBö mjscho Bettfedern
ute ſtaubfreie Waare in größter Auswahl à Pfd. 70 bis 3 großflockige Sbis zu den feinſten Schwanendaunen, W S

145

chneeweiße Daunen à Pfd. 4
Betten von 15 an hat ſtets in großem Vorrath auf Lager

G. eRathhausgasse I2, VeKke der Poststrasse.

Halle ol. ler 0., nei gtes Macui kür vollständige Küche hinriehtüngen.

Niederlage der Naether'ſchen
Reform- uncdk Kosmos-Klappstünle.,

(Ueberraſchende Neuheit.)
Große Auswahl in

ZGeRICühbGehB,
ſowie

D. Palmenstämdler alten
Lager von ſchmiedeeiſ. Garten- u. Balikon-Möhbein.

Freie n aber fe m S h
i in ne Lehr- Woinl Von

F. ästmer, Gr. Ulrichſtraße 5bildet fortgeſetzt e in der Photographie und Retouche aus und iſt r

hauptſächlich zu empfehlen, wo noch keine große Concurrenz beſteht, die Photo-
r hie als 9 J zu betreiben. Zu erwähnen iſt, daß die Anſtalt vomOktober 1886 bis 1. Mai 1888 vollſtändig beſeßt war und alle Schüler mitbeſtem Erfolg Halle verlaſ e haben. Anmeldungen bittet man direkt an obige
Firma zu richten jedoch iſt gleich zu bemerken, daß gleichzeitig nur 2 Schüler
eintreten können. Der Curſus dauert circa 4 Wochen. [13013

Dampfschifffahrt
nach der Rabeninsel.

Tricot- nahen h Geh. StrohPär Cartonbesitzer,

Garten d Baseg-Sprouxgtardnen
mit kupfernen polirten Schleuderarmen für

Waſſerleitungsrohre
v e 26, 33 mm Durchm.

60 MaGarion- und T7edhans Handspritzen

9 gegenüber dem alten Deffaner.

complet mit Mundſtück, Brauſe, C r t x mit

20

Saugkork, klein Modell 18, groß Modell 21.
wehen 2 Kleine und große Stahlrohre mit und ohne Schaufelbrauſe von 2—36 Mart

Schlauchverſchraubungen in allen Dimenſionen un urenfabrit, f Lage

13011] W im. r e Krauſenſtraße 1

n u l e P. P.n

n

ſt
td S Be Bringe meine ächte

Amerikabivche Sſtampoonr

Kopfwäsche

mit Patent-KopfhauvbeJ in Separat-Salons für Damen und Herren
M in geneigte Erinnerung.e Sübns un Rastron Freund Lanterne

Größtes Lager feiner und feinſter Parfumerien nnd Toilette
gegenſtände, Kämme, Bürſten u. ſ. n [13012Albert Rost,

Raseur und Coiffenr,D Leipzigerſtraße 12 und Große Klausſtraße 22.

G ä hBazar für Herren S r
am e S. Café Poeter.emp

e

Gr.
Ulrichſtraße

56
Café Peter.

hochelegante Neuheiten in Herren Artikeln 6 avatten, Handschuhe, Stöcke, Schirme

Wiener und engliſche Hüte.
Feine deutsche und Wiener Lederwaaren.

Tricota gen, e CE, Nachthemden.
Kragen und Manschetten

neueſte Façons.

T wghontücper

in Seide und Leinen

m Heise- Artikel.
Havelocks, Staubmüäntel, Joppen u. Blousen in gefälligen, gutſitzenden Façons, Koffer,Taſchen in Segeltuch, Leder, prima Fabrixkate. 5 f

Ausrüstung für Gebirgs-Touristen. van

öttger, alle (Sanſe onnengchürmeIda Böttg Halle Gaale). D2 re e heenes

Träger

(13080

Echte ornmaa ar nmterlkkleicder Fabritat. Reparaturen
für Damen und Herren (System Jägerv). den n r

Vollſte Garantie für reine und beſte Qualität Maturwolle. Ergebenſt empfohlen
Reform-Hemden, (12717

ff. Englische wollene Reisehemdoen,
Oxford- und Perkal-Oberhemden,

Qualitäten, auch zum Ueberziehen.

Pritz Behrens, ofen
Neuheiten Aer vaetezon jetzt ab jeden Sonntag von W 8 Uhr, fowie täglich Nachmit-

tag von 2 Hhr an. Schriä e Unterbl [13089 Daunen-Reise-Kissen und Pu-ffs, so
an

nicht zu haben iſt. Jn der That ein Vokks-Atlas in des
Wortes beſtem Sinne.

Preußiſche raer Herausgegeben von H.von Be und H. Delbrück. Fünftes Heft. Mai1888. Jnhalt: Das Nationalde ne für Kaiſer Wilhelm und ſie

u Berlin. Zur Erinnerung an den Großen Kur-
fürſten. (Reinhold Koſer). „Die Wildente“. Robert Heſſen.)
Der ferbiſche Feldzug des Fürſten Alexander von Bulgarien im Bolle, mach'
Jahre 1886. (Emil Daniels). Die dentſch-huma niſtiſche Ge Milch.“
eh rtenſchule. (Dr. Heinrich Weber.) Zur antiken Satire. (Jnul.
Bruns). Politiſche Correſpondenz: Die Kanzlerkriſts. Frank Wie geht's?
reich. Rußland. England. Die Aufhebung desSchukgeldes in den Volk sſchule n. (D.) Notizen. Man abon-
nirt halbjährlich ſür 9 Mark bei allen Buchhandluugen und
P ſtämtern. Berlin. Druck und Verlag von Georg Reimer.

Der
niemals

der Dom a B er
Wie

habe ich eine Dame kennen gelernt, die ſo

das geſchmokzene Eis he raus.)

Te phon Berlin- Dre sden.
Sie nich ä Wort“.

Dresdener: Ich gann egal nicht verſchdehn gommen Sie
doch à ä schen nät

der Mai da brachte er uns nach dem 15. den Sommer.
Meine Wenigkeit erregt Aufſehen! ſagte der Rubel da wurde
er immer werthloſer.

S e nüthliches aus Sachſen. Ein Rekrut auf Schild-wache. Der General 4eht vorüber und da der Poſten von ihm

keine Notiz nimmt, ſtellt er ſich vor ihn hin und ſieht ihn ſtrengeDa fäckt dem Rekruten ein, was er zu ſthun hat, er ruft
„Ei heerjem erſch, Herr Gen' ral, beinah hätt' ich Sie nichertaimt S Rrrraus!“

Stimme aus Berlin: Beſtes Mittel. Leutnant von A.: Herr KameradWeeß Knebbchen, ich werſchdeh' ſehen ja ſehr verſti mmt aus. v. B.: Koloſfal geärgert heitte
Jch frage, wie es Jhn en geht. v. A. Gegen Aerger femoſes Mittel, beſ ſehe mich einige

Augenbli cke im Spiegel Aerger verſchwunden.

Heiteres.

Gipfel der Prüderie Denken Sie nur, geſtern
zimperlich ift, daß ſie

an einen gusgezogenen Tiſch ſetzen mag,
liniſſch. (Aus einem Bolle'ſchen Milchwagen tropft

Fritze (zum Ki itſcher): „Du, an
n Proppen rin, Dir looft ja't janze Waſſer aus de aus

Dresdener:
Berliner

r 'ran.
ſpricht. Meine beſſere Hälfte! ſagtedas

Verantwortlich Dr. Hamel (Text), L. S ehmann (Jnſergte) Halle a.Expedition der Halliſchen väling: Gr Mirtere Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“ Halle GehauerSchwetſchke ſche Buchdrucereiraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Halle, den 26. Mai.
Die Kontrakte bei Ratenzahlungskänfen.

Um über die Art des Vorgehens der Waarenabzahl
ungsgeſchäfte, über die ganze Art und Weiſe der Manipu-
lation zu unterrichten, iſt nichts beſſer, als die Kenntuiß
einer Sicherſtellung, wie ſie z. B. der Käufer irgend eines
werthvolleren Gegenſtandes unterſchreiben muß. Jm Wort-
laute und in der Stellung der Paragraphen mögen die
Kontrakte in den verſchiedenen Gegenden verſchieden ſein,
in betreff des Jnhalts ſind ſie alle über einen Kamm ge-
ſchoren. Ein ſolches, uns vorliegendes Schriftſtück lantet
folgendermaßen. Verkaufs- und Zahlungsbedingniſſe.

1. Die Preiſe verſtehen ſich ab N. ohne Packung;
Emballage und Transportſpeſen ſind von mir zu bezahlen.
Der Verſandt ſoll für meine feſte Rechnung und Gefahr ge
ſchehen und haben Sie bei Effektuirung der beſtellten Gegen-
ſtände nur für die in dieſem BVeſtellſcheine ausdrücklich gefor
derten Eigenſchaften der Waare aufzukommen, daher ich mich
auf, keinerlei mündliche Abmachnngen berufen kann. (Eine
Prüfung giebt es alſo nicht.)

2. Jch verpflichte mich, Jhnen in N., und zwar bei Raten-
zahlungen am erſten jeden Monats bei ſonſtigem Terminver-
inſte und Vergütung von 6 Proz. Verzugszinſen per Poſt
anweiſung zu bezahlen und dient mir der Poſtſchein als Be
ſtätigung. Jm Falle ich meinen Verbindlichkeiten nicht pünkt-
lich nachkomme, ſo haben Sie das Recht, ohne Rückſicht auf die
mir bewilligten Theilzahlungen, Jhr geſammtes Guthaben
ſammt obigen 6 Proz. Zinſen gerichtlich einzutreiben und mir
die Waare, zu Jhrer größeren Sicherſtellung, ohne gerichtliche
IJntervention auf meine Koſten abzunehmen und bis zur Be-
gleichung des Rückſtandes ſammt Nebengebühren vorzuenthalten:
die Bezahlung des Rückſtandes muß in ſolchem Falle, bei Ver
luſt des Anſpruches auf die Waare und der eingezahlten Be
träge, innerhalb drei Monaten, vom Tage der Wegnahme an
gerechnet, erfolgen.

Die Waare bleibt bis zur vollſtändigen eKaufſchillings Jhr mir anvertrautes Ei enithua, und verpflichte
ch mich, ſelbe bis dahin weder zu veräußern noch zu verpfänden,
ſowie im Falle einer ne Jhr Eigenthumsrecht zu wahren,
Sie von einem ſolchen Vorfalle ſogleich zu verſtändigen, Jhnenbei Vernachläſſigung eines ſolchen Verichtes für den Sie mög-

licherweiſe treffenden Schaden zu haften, die Koſten einer
etwaigen Jnterveutionsklage zu tragen und Jhnen meinenllenfallſigen Wohngngswechſel ſofort anzuzeigen.

Es bleibt Jhnen unbenommen, meine Beſtellung aus
zuführen oder nicht und haben Sie in letzterem Falle nur
die e zu retourniren, eine Abbeſtellung von meiner Seite
kann jedoch nur mit Jhrem Eiuverſtändniſſe und bei
Verluſt meiner Anzahlung erfolgen.

Etwaige Reklamationen habe ich im Sinne des Han
delsgeſetzes ſofort nach Anlangen der Sendung bei Jhnen in
N. geltend zu machen und unterwerfe ich mich in allen Fällen
dem Gerichte in N.

Aus dieſen Bedingungen geht hervor, daß der Käufer
dem Ratenhändler, auch was die Qualität der Waare be
trifft, auf Gnade und Ungnade übergeben iſt. Bei jedem
ſolchen Geſchäftsabſchluſſe ſpielt das mündliche Ueberein
kommen eine bedeutende Rolle, nachdem insbeſondere der
Agent nicht genug Vorzüge an der zu un Waare
zu rühmen weiß, und alles Mögliche und Unmögliche ver
ſpricht, nur um ein ſanſt zu machen. Nach den
famoſen Verkaufsbedingniſſen aber kann ſich der. Käufer
„auf keinerlei mündliche Abmachungen berufen“, er muß
alſo mit dem zufrieden ſein, was er erhält, da er die vor
ſtehenden Bedingungen unter hundert Fällen kaum einmal
auch nur flüchtig anſieht und ſeine Unterſchrift nur als
eine Formalität betrachtet, in welchem Glauben ihn der
Agent beſtärkt. Hält der Käufer aus welchen Gründen
immer ſeine Termine nicht ein, ſo verliert er jedes Recht
auf die Waare und ſeine bereits gezahlten Raten oben
drein er war ja ohnehin nach dem Wortlaute der
famoſen Bedingungen nicht einmal der regelmäßige Eigen-
thümer des „gekauſten“ Gegenſtandes. Und fällt einem
auf dieſe Art irregeführten Kunden gar ein, ſeine Rechte
gegen Uebervortheilung wahren zu wollen, ſo macht der
Ratenhändler kurzen Prozeß! Die famoſe Brandſchrift
(Verkaufs und Zahlungsbedingniſſe genannt), natürlich
mit der Unterſchrift des Käufers verſehen, wird dem je-
weiligen Richter mit der kurzen Bemerkung vorgelegt:
„Hier der Verkaufsvertrag und die Unterſchrift, alſo auch
das ſelbſtverſtändliche Einverſtändniß von Seite des Kun-
den“, und der Richter iſt auf Grund dieſes ſauberen Do
kumentes verpflichtet, den Käufer zum Bezahlen ſeiner
Schuld und der Gerichtskoſten obendrein rundweg zu ver-
urtheilen.

Herreshaus.
15. Sitzung vom 25. Mai.

Am Miniſtertiſche: Mehrere Kommiſſarien
ſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um

2 Uhr.
Vor der Tagesordnung erklärt v. Koscielski mit Rück-

ſicht auf die Erklärung des Herrn Struckmann vom 16. d.
M., daß das Gerücht der Ankauf des Gutes Modliborzyge
durch die Anſiedlungskommiſſion ſei auf die Verwandtſchaft des
Veſihers Herrn Cords mit einem Mitgliede der Anſiedelungs-
kommiſſion zurückzuführen, durch eine Perſonenverwechſelung
hervorgeruſen ſei. Herr Cords habe einen Verwandten in der
Generalkommiſſion der Vorſitzende dieſer Kommiſſion ſei zu
gleich Mitglied der Anſiedelungskommiſſion. Beide Perſonen
ſeien verwechſelt worden.

Namens der Matrikelkommiſſion erſtattet Graf zur Lippe
Bericht über die ſeit dem Schluß der vorigen Seſſion eingetre-
tenen Perſonalveränderungen des Herrenhanuſes.

Die Ueberſicht von den Staatseinnahmen und -Ausgaben
des Jahres 1886--87 wird gemäß den Anträgen der Büdget-
kommiſſion ohne Debatte erledigt.

Es folgt der Geſetzentwurf betr. die Abänderung des Ge
ſezes über die S Umwandlung und Neuerrichtung
von Wittwen und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22.
Dezember 1869. (Antrag des Abg. Berling.)

Nachdem Geh. Oberfinanzrath Germar erklärt hat, daß
die Regierung mit den Vorarbeiten einer eigenen Vorlage in
derſelben Richtung beſchäftigt ſei lehnt das Haus auf Antrag
des Berichterſtatters von Mellenthin den Geſetzentwurf ab und
beſchließt folgende Reſolution: die Königliche Staatsregierung
zu erſuchen, entſprechend ihren in dem Hauſe der Abgeordneten
wiederholt abgegebenen Erklärungen, in der nächſten Seſſion
des Landtags einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen den
Volksſchullehrern für ihre Hinterbliebenen gleiche Vortheile zu
geibendet werden, wie dieſelben den unmittelbaren Staats-
z n durch Erlaß der Reliktenbeiträge gewährt wor-
en find.

Es folgen Petitionen.
„VDr. Anton, Direktor des Domgymnaſiums zu Naumburg,

und Genoſſen, Mitglieder des Vorſtandes akademiſch gebildeter
Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten der Provinz Sachſen,
erſuchen darum, das Lehrerpenſionsgeſetz auf die nichtſtaatlichen
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höheren Lehranſtalten auszudehnen und die Gleichſtellung der
Lehrer an dieſen Anſtalten mit denen an Staatsanſtalten her
beizuführen

Die Petition wird bezüglich des erſten Punktes (Aus-
dehnung des Reliktengeſetzes) der Regierung zur Berück-ſichtigung überwieſen, dggügrt des Weite du (Gleich
n der Lehrer) durch frühere Beſchlüſſe für erledigt er

art.
Ueber die Petition des Kreistags des Kreiſes Verden, die

Gewährnung einer Staatsbeihilfe zur Tilgung eines in der
Sparkaſſe des vormaligen Amtes Verden entſtandenen
Defizits zu erwirken, Wbt das Haus zur Tagesordnung über.

Die Petition der Vereinigung Berliner Blumenfabrikanten
und Hrguſten die Einſtellung reſp. Einſchränkung der Fabri-
kation künſtlicher Blumen und Blumenblätter in den Straf-
anſtalten herbeizuführen, wird, als ungeeignet zur Erörterung
im Plenum, für erledigt erklärt.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Auf Vorſchlag des Präſidenten vertagt ſich das Haus im

*4 Uhr auf eine Stunde, um abzuwarten, ob je nach dem Ver
laufe der Sitzung des Abgeordnetenhauſes die Seſſion heute
geſchloſſen oder morgen noch eine Sitzung ſtattfinden wird.

Erſter allg. dentſcher Privatſchullehrertag.

Dresden, 23. Mai.
Jn der Section für Knabenſchulen führte Herr DirectorDr. VarthLeivsig den Vorſitz. An das gründliche Referat des

Herrn Director r. Pfeiffer-Jena ſchloß ſich eine reiche Debatte,
bis die Theſen des Referenten in folgender Faſſung Annahme
fanden: Die Privatſchulen haben vollſtändige Gleichberechtigung
mit den gleichartigen Gemeinde und Staatsſchulen zu erſtreben.
Zu dem Zwecke r rre ſie: daß ſie von den Landes-
regierungen je nach ihrer Organiſation als Progymnaſien, Real
progymnaſien, Real- und höhere Bürgerſchulen anerkannt werden.
Die dergeſtalt von der Landesregierung anerkannten Schulen
werden von den Behörden „Privatſchulen mit Oeffentlichkeits
rechten“ genannt. Jede derartige Anerkennung wird amtlich
veröffentlicht: 2) die an ihnen angeſtellten Lehrer gelten als
mittelbare Staatsbeamten und werden eventuell vereidigt; 3) die
dem Leiter einer Schule ertheilte Berechtigung zur Abhaltung
iltiger Entlaſſungsprüfungen erliſcht nicht mit deſſen Tode ausbem Schulamt, ſondern ruht nur ſo lange, bis ein von der

Landesregierung beſtätigter Nachfolger die Fortführung der
Anſtalt bei unveränderter Organiſation übernommen hat; 4) Es
iſt zu geſtatten, daß der Vorſteher einer berechtigten Privat-
ſchule einen den geſetzlichen Beſtimmungen genügenden Stell
vertreter aus der Zahl der Lehrer ernenne, welche an ſeiner
Anſtalt wirken. Dieſer Stellvertreter kann im Falle des Todes
oder dauernder Erkrankung des Vorſtehers in Vertretung des
Letzteren Zeugniſſe für den einjährigen Militärdienſt ausſtellen:
5) der Vorſteher einer mit Oeffentlichkeitsrechten ausgeſtatteten
Privatſchule iſt, ſofern er nicht Reſerveoffizier iſt, in Friedenszeiten
für den Fall einer Mobilmachung als unabkömmlich anzuerkennen.
Auchiſt in analogerWeiſe wie an den höheren Staats und Gemeinde
ſchulen in Friedenszeiten Fürſorge zu treffen, daß im Fall einer
Mobilmachung nicht ſo viele Lehrer den Anſtalten entzogen
werden, daß die Durchführung des Lehrplanes unwögher wird.
Die Sectionsſitzung für Mädchenſchulen ward von Herrn Di-
rector Dr. RothLeipzig eröffnet und von Herrn Director Vor-
weg Dresden geleitet. An erſter Stelle ſprach Fräulein Lange-
Berlin über den Stand der durch Berliner Schulvorſteherinnen
und Lehrerinnen angeregten Bewegung zwecks einer höheren
Bildung von Lehrerinnen und Errichtung von Hochſchulen. Da
ſich dieſer Gegenſtand auf der Tagesordnung des nächſten
Privatſchullehrertages befinden wird, ſo ward keine Debatte
beliebt. Ueber die Stellung der den Behörden
gegenüber referirte Fräulein StephaſiusBerlin. Man einigtech dahin, daß die höheren Privatmädchenſchulen den ſtaatlichen

und Gemeindemädchenſchulen gleich geſtellt werden möchten.
Hierauf traten die Sectionen wieder zu gemeinſamer Sitzung
zuſammen, in welcher die Reſultate der Einzelſitzungen bekannt

egeben wurden, nachdem zuvor Herr Director Haberland
resden mehrere Theſen des Jnhalts: „Wie iſt das Privat

ſchulweſen, insbeſondere das Mädchenſchulweſen zu fördern“,
begründet hatto.

Halle, den 26. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichteu iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jm Viktoria- Theater tritt am Sonntag die erſte

Opern und Poſſen-Soubrette Emma Johs vom Stadt-
theater in Bremen zum erſten Male als Grete in Mannſtädts
unverwüſtlicher Poſſe: „So ſind ſie Alle“ auf. Der Dame
geht ſowohl in geſanglicher, wie in ſchauſpieleriſcher Beziehung
ein bedeutender Ruf voraus, ſodaß wir nur abermals das raſt-
loſe Beſtreben der Direktion, dem Publikum ſtets „Gutes und
Neues“ zu bieten rühmend hervorheben müſſen. Den ur-
komiſchen „Pupke“ ſpielt Adolph Deſſau ſelbſt und bietet
damit von vornherein eine Gewähr für eine vorzügliche Vor-
ſtellung. Da auch die Regie in den Händen dieſes ſtrebſamen
Leiters liegt und ſämmtliche Rollen den bewährteſten Kräften
anvertraut ſind, ſo dürfte die Vorſtellung auf das Wärmſte
empfohlen werden. Die Garten-Concerte vor und während
der Vorſtellung ſind eine angenehme Zugabe, zumal der Garten
durch vielſeitige Verſchönerung von Seiten des Beſitzers, Hrn.
Möſer, ein höchſt angenehmer, ſchattiger Aufenthalt iſt.

Jm Hofjäger wird am Montag das erſte der beliebten
Walther- Concerte ſtattfinden.

Todesfälle und Nekrologe.
Nach längerem Leiden ſtarb wie bereits geſtern, ge

meldet, auf ſeiner Beſitzung Hohenerxleben bei Bernburg der
Kammerherr und Schloßhauptmann Anton von Kroſigk im
62. Jahre ſeines Lebens. Mit ihm verliert der anhaltiſche
Landtag wiederum ſeinen Vorſitzenden. 32 Jahre lang gehörtev. Kroſigk ununterbrochen der Landesvertretung als Mitalied

an und war in ſo fern der Senior in derſelben. Sein Einfluß
im Landtage war ein bedeutender. Die ganze Perſönlichkeit
des Verſtorbenen war r ein ehrenfeſterCharakter, reiche parlamentariſche Erfahrung und große Liebens-
würdigkeit im Verkehr waren ihm eigen. So hervorragend
ſeine Stellung im Landtage, ſo war ſie es auch in der Com-
munalverwaltung ſeines heimathlichen Kreiſes Bernburg. Die
hohe Entwicklung derſelben iſt weſentlich ſein Verdienſt. Jn
Stadt und Land wurde er gleich geſchätzt; namentlich ehrten ihn
auch hoch die Bürger der Kreisſtadt Bernburg. Um Begründung
und Erhaltung der verſchiedenſten Wohlthätigkeits-JInſtitute hat
er ſich beſonders verdient gemacht. Der landwifthſchaftliche
Verein des Kreiſes Bernburg, der in nächſter Woche ſein 50-
jähriges Beſtehen feiert, erwählte ihn immer wieder zu ſeinem
Vorſitzenden. v. Kroſigk war ein Edelmann in des Wortes
beſtem Sinne und ſein Hinſcheiden wird in weiteſten Kreiſen
tief betrauert.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Aus Rothenburg ob der Tauber ſchreibt man uns

über das hiſtoriſche Feſtſpiel: Der Zuzug der Freunde des
Feſtſpieles begann bei dem herrlichen Wetter und dem duftenden
Blüthenſchmucke des Mai ſchon vor Pfingſten. Durch briefliche
Beſtellungen waren die meiſten Eintrittskarten im Voraus ver-
geben, ſo daß am Pfingſtſonntag und Montag noch Hunderte
von Nachfragen zu gegenſeitigem Leidweſen nicht befriedigtwerden konnten. Der rauſchende Beifall, welcher im Spiele
den Mitwirkenden reichlich lohnte, bewies die wiederholt ge-
lungene Darſtellung. Der Feſtzug bewegte ſich diesmal durch
die doppelte Straßenlänge und nach ſeinem Eintritt in den neuen
Feſtplatz mit ſeinen blüthengeſchmückten Bäumen entwickelte ſich
bald ein ſo reges Leben und Treiben, wie es früher nicht vor
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kam. Hoffentlich bringt uns der 3. Juni bei der zweiten Auf
führung wieder ſo prächtiges Feſtſpiel-Wetter. Zur Sicherung
der nothwendigen Plätze und Wohnungen wollen wieder die
Beſtellungen bei Herrn Apotheker WeißHecker gemacht werden.

Jn Berlin wird vom 2.-7. Juni im Viktoria-
theater Trümpelmanns „Luther und ſeine Zeit' von der
Berliner Studentenſchaft rigen werden. Der Ertrag iſt
für das Lutherdenkmal auf dem Neuen Markt zu Berlin be
ſtimmt. Das Nähere befindet ſich im Jnſeratentheil der heutigen
Nummer.

T Graf Eberhard von Württemberg, ſeit Jahren
als Kunſtmäzen und -Liebhaber in Wien bekannt, vollendete
ſoeben eine Operette Der Schalk von Kaſtilien“, welche
in der nächſten Spielzeit am Theater an der Wien aufgeführf
werden ſoll.

T Der Großherzog von Heſſen hat für das dem verewigten
Prinzen Friedrich Karl auf dem neu angelegten Prinz Friedrich
Karl-Platz in Steglitz zu errichtende Reiterſtandbild neuerdings
einen weiteren Beitrag von 1000 geſpendet.

T Die Zoologiſche Station in Negpel. Aus Navpel
wird der F. Z. geſchrieben: Wir trügen Eulen nach Athen,
wenn wir uns in dieſen Blättern ausführlicher über die Zoolo
giſche Station in Neapel ergingen. Dieſes großartige, der
Wiſſenſchaft gewidmete Inſtitut macht lebhafte Fortſchritte unter
Prof. Dohrns Leitung und die Staaten und wiſſenſchaftlichen
Anſtalten Europas intereſſiren ſich immer mehr für daſſelbe
Herr Linden, Sekretär des Jnſtituts, hatte die Güte, uns einigintereſſante Mittheilungen über den derzeitigen Stand de
Anſtalt zu machen und uns gleichzeitig durch die alten und die
eben vollendeten neuen Räume zu geleiten. Auf Grund jener Mit
theilungen und unſerer perſönlichen Eindrücke geben wir denn einige
Daten über die Anſtalt. Jn den 15 Jahren ſeit Beſtehen der Zoolo
giſchen Station dieſe wurde n i. J. 1873 begründet-
bis auf heute haben über 450 Naturforſcher aus gller Welt in
derſelben gearbeitet, darunter bisweilen gleichzeitig 30 bis 40
Perſonen. Das deutſche Reich hat zur Zeit 12 Arbeitstiſche im
Laboratorinum der Station inne, die ſich folgendermaßen im Ein
zelnen vertheilen: Preußen 4 Tiſche, das Königreich Sachſen
1 Tiſch. Württemberg 1, Baden 1, Bayern 1, Heſſen l, die
Stadt Hamburg 1, die Straßburger Univerſität 1, die Berliner
Akademie der Wiſſenſchaften I. Der Tiſch der Straßburger
Univerſität ſteht dieſer als Kompenſation für die vom Reiche
der Station gewährte Subvention zur m Oeſterreich
hat 2 Tiſche, Ungarn 1, die Schweiz 1, Rußland 2, Holland 3.

elgien 1, die Cambridger Univerſität 1, die Britiſch Aſſociation
1 Tiſch. Neben Deutſchland iſt es Jtalien in erſter Linie, das
der Zoologiſchen Station ſeine Unterſtützung zu Theil werden
läßt. Jtalien hält 4 Tiſche beſetzt. Augeublicklich mit Spanien
ſtattfindende Unterhandlungen könnten vielleicht zu dem Exgebniß
führen, daß Spanien ſich in Zukunft mehr als bisher für das
Inſtitut intereſſirte. Die Vereinigten Stagten von Nordamerika
nahmen ab und zu für ein Jahr einen Tiſch, w. ſich
jedoch bisher nicht für die definitive Bezahlung eines ſolchen.
Ein Tiſch koſtet jährlich 2000 Mark. Jm letzten Winter ar-
beiteten viele Gelehrte im Jnſtitut, unter anderen ein Japaneſe,
der ſich zuvor 2 an der Univerſität Freiburg unter der
Leitung Prof. Weißmann's zoologiſchen Studien hingegeben
hatte. Augenblicklich arbeiten verſchiedene Spezialforſcher in der
Station an bemerkenswerthen Monographien, unter anderen ein
holländiſcher Gelehrter an einer Monographie über Schwänmme.

u dem demnächſt einzuweihenden Neubau, der das phyſiologiſche
Laboratorium enthalten ſoll, haben die italieniſche Regierung
und die Provinz Negpel einen namhaften Koſtenbeitrag ges
ſpendet. Der zoologiſchen Station ſtehen neben einer kleinen
Flotte von Ruder und Segelſchiffen auch zwei Dampfſchiffe zur
Verſügung: der Dampfer „Johannes Mütler“, ein rn erBerliner Akademie der Wiſ enſhaſten, und der Dampfer „Bal
ſonux“, benannt nach dem engliſchen Embryologen. Die Zoo-
logiſche Station veröffentlicht derzeit mehrere größere periodiſche
Werke, deren namhafteſtes und köſtſpieligſtes „Fauna und Flora
des Golfs von Neapel“, mit vortrefflichen Farbendrucken ver-
ſehen, aus der lithographiſchen Anſtalt Werner u. Winter in
Frankfurt a. M. hervorgeht. Daß das in der Station befinda
liche prächtige Aquarium einen lebhaften Anziehungspunkt für
die Beſucher Neapels bildet, davon konnten wir uns perſönlich
überzeugen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nnſerer Original-Correſpondenzen ift unr mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.
O Löbejün, 24. Mai. (Feuer.) Heute Morgen gen

2 Uhr ertönte die Sturmglocke und kündete zum zweiten Male
in dieſer Woche Fener an. Als die beiden Feuerwehren an
der Brandſtätte ankamen, ſtand der Schaſſtall des Gutsbeſitzers
R. Jänicke in Flammen, zum Dach hl bereits die Flamme
heraus. a ein Brandgiebel die Nachbarſcheune deckte und
Windſtille herrſchte, auch wenig Stroh ſich auf dem Boden be
fand, war ein weiteres Umſichgreifen des Feuers vollſtändig
ausgeſchloſſen; der Stall brannte vollſtändig aus. Auswärtige
Spr tzen waren nicht erſchienen. Die Schafe konnten noch rechts
zeitig gerettet werden durch den in unmittelbarer Nähe wohnen-
den Schäfer und einige Leute, welche die Lämmer nahmen,
worauf die alten Schafe ca. 200 Stück folgten. Da das Feüs
auf dem Boden entſtanden iſt und ſonſt Niemand in dieſem
Gebäude wohnt, wird Brandſtiftung vermuthet.

Bl. Löbejün, 25. Mai. (Selbſtword). Dieſer Tage
hat ſich im hieſigen Hospital St. Cyrigci der Hospitalit Johann
Friedrich Groebel aufgehängt. Die ärztlicherſeits angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos

d Zſchortau, 25. Mai. Selbſtmord. Geſtern in früher
Morgenſtunde hat ſich die Dienſtmagd Pauline Müller hier
mittelſt eines Schürzenbandes an einem Haspen in ihrer Schläf
kammer erhängt. Dieſelbe hatte ſich eines Vergehens gegen
ihre Herrſchaft ſchuldig gemacht, war deshalb zur Anzeige
bracht und ſollte auch aus dem Dienſte entlaſſen werden.

g Wünſchendorf, 25. Mai. (Schabernack). Als der
Gutsbeſitzer Ferd. Boltze zu Niederclobikau vor einigen Tagen
Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr mit 2 Freunden von Ober
clobikau nach Hauſe ging. trat er auf der Dorfſtraße bei Nieder
clobikau plötzlich auf einen ſcharfen Gegenſtand, der ihm ſofort
den Fuß durchſtach und ihn zugleich zu Falle brachte. Seine
Begleiter hoben ihn auf und nun fand ſich, daß 2 friſch ge
ſchärfte Eggen mit den Spitzen nach oben quer über die Dorf
ſtraße gelegt worden waren. Der Boltze hat r Hülfe in
Anſpruch nehmen müſſen und kann noch von großem Glücke
ſagen, daß er beim Hinfallen nicht noch weitere Verletzungen
davon getragen hat. Er konnte ſich ſehr leicht auch den Leib
durchſtechen. Die Thäter, welche die Eggen abſichtlich aus
Schabernack an jene Stelle gelegt haben, ſind übrigens ermittelt
und werden ihrer Strafe nicht entgehen.

A Aſchersleben, 25. Mai. (Geflügelausſtellung.) Zu
der Eröffnung der erſten Verbands Geflügelausſtellung der
Geflügelzüchtervereine Aſchersleben und Ballenſtedt hatten ſich
beute früh um 10. Uhr in Arburg's Kaffeegarten außer den Ver
einsmitgliedern die ſtädtiſchen Behörden, die Officiere des Land
wehrbataillons und zahlreiche eingeladene Perſonen gende
Der Vorſitzende des hieſigen Vereins, Herr Kaufmann Pützſchel,
hieß die Anweſenden willkommen, ſtellte die Ausſtellung unter
den Schutz des Magiſtrats und bat Herrn erſten Bürgermeiſter
Michgelis, dieſelbe zu eröffnen. Letzterer wies in einer kurzen,
kräftigen Anſprache auf die Entſtehung des noch jungen Vereins
hin, dem es innerhalb 1 Jahren gelungen ſei, etwas wirklich
Hervorragendes zu leiſten. Seien auch die Vorhedingingen
(der ansgedehnte landwirthſchaftliche Betrieb der Bevölkerung
vorhanden, ſo ſei doch beſonders die umſichtige, unermüdliche
Thätigkeit des Vorſtandes und der Mitglieder hoch in Anſchlag
zu bringen. Nachdem er alsdann die Ausſtellung für eröffnet
erklärt hatte, begann unter Führung der Comiteemitglieder dieBeſichtigung derſelben. Rach dem Katalog ſind vorhanden an

Hühnern 91, Enten 18, Gänſe 1, Tauben 152, Sing und Zier-
vögel 26 verkäufliche Eier 13 Naninern, eine wiſſenſchaftlich

t e



angekegte Eierſammlung von vorzugsweiſe deutſchem Jagd und
Zuchtgeſlügel, eine Stein und Käferſammlung, eine Sammlung
don Vogelbälgen (ſämmtlich von Sanitätsrath Dr. Gründler).
eine großartige Schmetterlingsſammlung (F. Rohleder), drei
dusgeſtopfte Steppenhühner, Geräthſchaften, Bücher, Bilder
u. ſ. w. in großer Zahl. Der Garten iſt mit Tannen, Fahnen 2e.
ſchön geſchmückt, namentlich fällt das von Herrn Joly (hier) auf
geſtellte Kaiſerzelt mit der Büſte Kaiſer Friedrich's und ein
zweites Zelt mit dem Bilde der HerzoginWittwe (Ballenſtedt),
der Protectorin des Vereins Ballenſtedt, in die Augen. Das
Wetter iſt prächtig.

u Schönebeck, 25. Mai. (Leicheufund.) Geſtern früh
wurde die erſte Leiche der am 1. Pfingſttage hier in der Elbe
ertrunkenen 5 Perſonen aufgefunden; es wurde vermuthet,
daß es eine Frau Alſen ſei und hat der aus Magdeburg herzu-
gerufene Schwiegervater das beſtätigt, auch die in ſpäterer
Stunde noch aufgefundene männliche Leiche als die ſeines
Sohnes erkannt. Beide Leichen, welche vorläufig in das hieſige
Leichenhaus gebracht worden ſind, ſollen in Magdeburg be-
erdigt werden. Der tiefbetrübte Vater hat doch nun wenigſtens
den Troſt Freude kann man ja nicht ſagen daß er Sohn
und Schwiegertochter wenigſtens an geweihter Stätte begraben
S kann. Die übrigen 3 Leichen werden noch immer ge-
ucht.

8 Erfurt, 25. Mai. (Deutſcher Schulverein. Straf-
kammer.) Von einer geſtern Abend hier abgehaltenen, von
Angehörigen der beſten Stände beſuchten öffentlichen Verſamm-
lung, in welcher der Herr Handelskammerſecretär a. D. Pr.
Hel rich Fränkel aus Berlin einen Vortrag über das Thema
bielt: „Was können wir thun, um die 25 Millionen Deutſche
außerhalb des Deutſchen Reiches deutſch zu erhalten wurde
vie Gründung einer Ortsgruppe Erfurt des deutſchen
Schulvereins einſtimmig beſchloſſen. Zum Vorſitzenden wurde
Herr Gymnaſialdirector Profeſſor Dr. Zange und zum Schrift-
führer Herr Kgl. Realgymnaſiallehrer Dr. Auermann gewählt.

Eine für Arbeitgeber und Arbeitnehmer wichtige
Entſcheidung fällte heute die hieſige Strafkammer. Dem
Schuhmachermeiſter Karl H. aus Jlversgehofen waren von der
Ortspolizeibehörde 1,50 Geldſtrafe auferlegt worden, weil er
einen Geſellen, der Mitglied der zugelaſſenen und vom Bezirks-
ausſchuſſe genehmigten allgemeinen Arbeiter- Unterſtützungskaſſe
war, nicht zur allgemeinen Ortskrankenkaſſe angemeldet hatte.
In der von dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft gegen das
freiſprechende Urtheil des Schöffengerichts eingewendeten Be
rufung wurde ausgeführt, die allgemeine Arbeiter-Unterſtütz-
ungskaſſe genüge den Erforderniſſen des Krankenkaſſengeſetzes
nicht und der Richter habe nach einer Entſcheidung des Reichs-
gerichts das Recht, die Krankenkaſſenſtatuten ſelbſtſtändig nach
uprüfen und zu entſcheiden, ob die Zugehörigkeit zur Kaſſe von

der Zugehörigkeit zur allgemeinen Kreiskaſſe befreie oder nicht.
Die Strafkammer hat die eingewendete Berufung als unbe-
gründet verworfen und die zu ihrer Begründung vorgebrachten
Behauptungen als rechtsirrthüm liche bezeichnet. Die Ent-
ſcheidung des Reichsgerichts, wonach ein Ausſpruch des Bezirks
ausſchuſſes für das Gericht nicht bindend ſei, ſei in keinem Straf-
proceſſe, ſondern in einem Civilproceſſe getroffen worden. Auf
das Strafverfahren könne dieſelbe ſchon um deswillen gar keine
Anwendung finden, weil, nachdem die Verwaltungsbehörde die
freie Hilfskaſſe genehmigt und zugelaſſen habe, von einem Do-
lus gar nicht, die Rede ſein könne, da der Beſchuldigte zu einer
Anmeldung ſeines Arbeiters bei der Kreiskrankenkaſſe weder
i Verpflichtung noch auch nur eine Veranlaſſung gehabt

abe.
Weimar, 25. Mai. (Eine patriotiſche Vogel-familie) hauſt in der GartenVeranda des Hotels „Kaiſerin

Auguſta.“ Daſelbſt hat eine Meiſe in der hohlen Conſole der
Büſte des Kaiſers Wilhelm ihre Wohnung aufgeſchlagen und
nicht, weniger als zwölf Junge ausgebrütet. Die Fütterung der
Sprößlinge erfolgt in prompter Weiſe und ohne Rückſicht auf
die anweſenden Gäſte, die ngtürlich die nützlichen Thiere nicht
ſtören. Außerdem befindet ſich noch im Gebälke der Veranda
ein RothſchwänzchenNeſt mit ebenfalls zahlreichen Jungen.

Edersleben, 24. Mai. (Hund und Fuchs.)
Vor vier Wochen warf der Jagdhund des Herrn Gaſtwirth
Große Junge; vielleicht 8 Tage ſpäter erhielt Herr Gr.
einen jungen Fuchs von einem Bekannten. Der Fuchs
hatte daſſelbe Alter wie die jungen Hunde. Herr Gr.
legte den jungen Fuchs zu dem alten Hunde und ſiehe da,
dieſer nahm ſich des jungen Fuchſes an und ſäugt ihn jetzt
nun ſchon 3 Wochen mit. Die 4 jungen Hunde und der
Fuchs vertragen ſich ſehr gut.

c Markwerben, 24. Mai. (Feuer.) Heute Vor
mittag nach 11 Uhr brach in der Scheune des Oekonomen
Friedrich Schlag Feuer aus, welche trotz ausreichender
Hilfe durch die herbeigeeilten Fenerwehren bis auf die
Umfaſſungsmauern total niederbrannte. Zur Stelle waren
ſieben Spriten aus den benachbarten Ortſchaften. Von
einem an die brennende Scheune angrenzenden Stalle mußte,
um denſelben zu ſchützen, das Dach abgeriſſen werden.
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts
Beſtimmtes bekannt geworden. e

S Frankeuhauſeu, 25. Mai. (Krankes Fleiſch.)
In der hieſigen Stadt herrſcht ſeit einigen Tagen große
Aufregung. Kurz vor dem Pfingſtfeſt erkrankte in den
Stallungen der hieſigen Domaine ein Stück Rindvieh,
welches in Folge thierärztlicher Anordnung im Stalle ge
tödtet werden mußte. Da das Fleiſch vom Thierarzt
trotzdem für genießbar erklärt wurde, wurde daſſelbe zum
Preiſe von 30 Pfennig pro Pfund feilgeboten und an hie-
ſige Einwohner verkauft. Bald nach dem Genuſſe des
Fleiſches erkrankten indeß circa 25 Perſonzn; ein Mann,
der 1* Pfund davon gegeſſen hatte, ſtarb am erſten
Pfingſtfeiertage. Die Polizeiverwaltung warnte in Folge
deſſen durch Ausklingeln öffentlich vor dem weiteren Ge
nuſſe des Fleiſches. Dadurch entſtand in der Stadt eine
örmliche Panik. Wer noch von dem Fleiſche in Beſitz
atte, trug es, zum Theil halbgekocht in Töpfen und
fannen auf die Domaine zurück und forderte ſein

Geld wieder. Die Polizeiverwaltung ſchickte einige
Proben von dem Fleiſche an ſachverſtändige Profeſſoren
nach Jena und Göttingen zur Unterſuchung. Von einem
Sachverſtändigen iſt denn auch bereits die Antwort einge
gangen, daß die Krankheit, an welcher das Stück Vieh
elitten, Milzbrand nicht geweſen, daß das Fleiſch aber

ſtark mit Mikroben durchſetzt ſei, ſo daß der Genuß
deſſelben wohl als geſundheitsſchädlich zu erachten ſei.Die ſorgfältige üvterſehnnß erfordere indeß längere Zeit.

(Nordh. Ztg.)

Aus aller Welt.
To. Fingekeilt in der Felſenniſche. Ein nicht ungefähr-

liches Abenteuer hatte der Beamte Pranzinsky aus Oppeln
in Schleſien zumeiſt durch eigene Schuld auf der Raxalpe zu
beſtehen. Er wollte Montag früh um 7 Uhr vom Karl-Lud-wigs-Schutzhauſe über das Birenloch in das Reisthal ab-
ſteigen. Pranzinsky war gekleidet wie zu einem gewöhnlichen
Spaziergange und trat den Weg ganz allein an. Nach kurzer
Zeit hatte er ſich verirrt und nach mühevollem Klettern ſah er
ſich um halb 9 Uhr plötzlich an einer Stelle, wo er nicht mehr
vor oder rückwärts gehen konnte. Er war in eine Art Felſen
niſche gelangt, welche rechts und links, oben und unten von
chroffen Felswänden umgeben war. Da er hinabzuſtürzen

Reisthale vernommen würden. Die daſelbſt anweſenden
Führer Rudolf und Konrad Binder verſahen ſich mit Rett
ungsleinen und machten ſich ſofort auf den Weg: ihnen ſchloßich ein Wiener Juwelier an. Dieſer erzählt über den weiteren

Verlauf der Expedition Folgendes: Nach zwei Stunden mühe-
vollen Umherkletterns trafen wir mit dem bekannten Alpen-
führer Daniel Jnnthaler zuſammen, welcher auf dem Wege über
den Zermriegelſteig gleichfalls die Hilferufe Pranzinskvs ge
hört hatte. Mit ihm erreichten wir gegen 4 Uhr den Felſen,
unter welchem ſich Pranzinsky befand, erſtiegen ihn von einer
gangbaren Seite und ließen dann dryſraler hinab, welcher aber
noch etwa 50 Meter weit unter höchſter Lebensgefahr an der
Mauer hinabklettern mußte, ehe er Pranzinsky das Seil hinab
laſſen konnte. Er zog ihn dann empor und brachte ihn unter
unſäglicher Mühe über die ſteile Felswand hinauf, bis er unſere
Leinen erreichen und ſich an denſelben anſeilen konnte. Als
wir die Beiden emporzogen, erſchraken wir über das Ausſehen
Pranzinsky's. Die zehn Stunden, welche er in ſeiner gefähr
lichen Situation zubringen mußte, hatten ihn furchtbar er-
ſchüttert. Er vermochte nicht zu gehen und ſein Hals war von
dem anhaltenden Schreien ganz gufgebläht. Um 9 Uhr abends
waren wir alle beim Binder-Wirthshauſe angelangt. Pranzinsky
erholte ſich in der Nacht ſo weit, daß er früh weitergehen konute,
nachdem er ſeine Lebensretter belohnt und einen Bericht über
ſein Abenteuer im Fremdenbuche des BinderWirthshauſes
niedergeſchrieben hatte.

Chlinderhüte von Stroh ſind die neueſte Seltſamkeit
der diesjährigen Herrenmode. Sie haben die gleich hohe Form
wie die Filzecylinder, ſind hellgrau und ſehen nichts weniger als
geſchmackvoll aus. Bis jetzt ſieht man ſie nur in den Schau
fenſtern der Hutmacher aber wer weiß, welche Macht die
Mode auch in dieſem Falle beſitzen wird.

Modenachrichten.
Wie wir bereits erwähnten, wird die Baſtſeide

dieſen Sommer mehr denn je berückſichtigt werden. Zu
dem glatten, glanzreichen Gewebe, deſſen Vorzüge genug-
ſam bekannt, ſind nicht allein farbig gemuſterte hinzuge-
kommen, ſondern auch durchbrochen geſtickte. Um ein Ver
ziehen des Stoffes unmöglich zu machen, iſt die Stickerei
mit gelblichem Leinen unterlegt, die Stickerei ſelbſt im Ton
der Seide gearbeitet. Moosgrün und Roſtbraun werden
gern zur Garnitur gewählt, und zwar beſonders in ſchwe
ren Stoffen, wie Sammet oder Mviré.

Die Formen der Directoirezeit haben auch die Stoffe
derſelben wieder erweckt, ſo daß die bereits in den Hinter
grund gedrängte Changeantſeide wieder in erſter Reihe
ſteht und Veranlaſſung gegeben hat, in der Hochſommer-
zeit die Seide durch Changeantzephyr und bis dahin durch
Changeantwollſtoffe zu erſetzen. Die feinen rothgrünen
Mohairs wirken vortrefflich, nicht minder die leichten, wie
Seide glänzenden Zephyre. Wahrhaft entzückende Farben-
töne ergeben die Changeantgewebe in den breiten Toll-
faltenrüſchen, die den Saum der glatten Röcke umgeben.
Augenblicklich herrſchen wieder zwei Richtungen: die eine
vertritt den einfachen gezogenen oder gefalteten Rock, die
andere verlangt irgend eine Draperie, kurz oder lang, über

Hüften; beide Formen ſind kleidſam, beide gleich
modern.

Noch ein alter, wieder aufgetauchter Stoff ſei erwähnt,
monsseline de laine, der meiſt hell gelbgrundig mit
zartem Blüthenmuſter erſcheint. Wie dieſe feinen leichten
Wollgewebe, an einer Seite mit einer ſchmalen Bordüre
abſchließend, die zur Taillengarnitur angewendet wird, an
der anderen Seite mit einer breiten vollen Vordüre begin
nend, die allmälig in einen leichten Plein verläuft, genau
ſo finden wir auch die weichen waſchbaren Sommerſtoffe
faſt in Rockhöhe beſtickt, ſodaß ſie auf jede fernere Garni-
tur verzichten können. Reicher Schleifenſchmuck iſt aber
überall hochwillkommen. Die Maſchinenſtickerei nimmt
diesmal eine hervorragende Stelle bei der Ausſtattung der
Kleider ein: theils ſchmückt ſie die Stoffe ſelbſt, theils er
ſcheint ſie in Geſtalt farbiger, aufgeſetzter Borten, theils
als Jmitation der Spachtelſtickerei, und bietet ſich uns in
alter, etwas veränderter Form als breite Kragen und hohe
Stulpen.

Die breiten Kragen, rund eckig, ſpitz, können nicht
nur als Kragen gelten, alſo loſe umgelegt werden, ſondern
man heftet ſie häufig den Taillen feſt auf, ſo daß unter
der Kragengarnitur die Taille glatt bleibt und erſt etwas
tiefer die Falten der Vordertheile beginnen. Die paſſen-
den hohen Stulpen ſchmücken die breiten Aermelbündchen
der leicht über dieſe fallenden halbweiten Aermel. Schleifen
und Schmucknadeln begleiten Kragen und Manſchetten.

Originell ſind die großen weiten Mäntel ausleichter Seide
meiſt Changeant oder Baſtſeide die vom Halsbündchen

bis zur Schulter vielreihig kraus gezogen ſind und von hier in
vollen Falten die Geſtalt umgeben. Jm Bade wird man dieſe
Mäntel (bonne femme, Marie Théreèſe genannt) häufig
finden, in der Stadt iſt das Mantelet in beliebiger Form
entſchieden vorzuziehen. Was wir hierüber bereits mittheil-
ten, können wir heut nur beſtätigen. Junge Mädchen tragen
den kurzen Paletot, ſpäter die Pelerinen; junge Frauen bevor
zugen die Perlenmantelets oder Fichus, ältere Damen wählen
die Mantelets aus Reps, Moiré oder Spitzenſtoff mit
reicher Spitzengarnitur. Perlenſtoff, ſowohl genetzt wie auch
aus Tüll mit Perlen überſät, findet vorzugsweiſe Anwendung
zu den kürzeren Umhängen und den ärmelloſen Fichus oder
Jacken, an denen lange Perlengehänge die Aermel vertreten.
Die genetzten Perlenſtoffe ſind zwar luftig, aber nicht ſeicht,
und ſchmiegen ſich dem Körper dicht an.

Erwähnenswerthe Kleinigkeiten wären zunächſt der ein
fache Jerſey- Handſchuh mit dicken raupenähnlichen
Nähten auf der Handfläche; ferner der farbig gemuſterte
Strumpf, den man im Hier ebenſo viel geſtreift wie
karrirt trägt, auf der Straße dagegen von dem glatten ein
farbigen, als dem eleganteren, verdrängt wird. Zur Pro
menadentvoilette gilt auch der ſchwarze ausgeſchnittene Schuh
aus Chevreauleder als das feinſte, daneben der Schuh aus
Stoff in der Farbe des Kleides mit Lacklederbeſatz. Die
allzu ſpitze Form des Schuhes wie der Stiefel ſcheint vor
einer etwas breiteren zurücktreten zu müſſen.

Wie der Sonnenſchirm ſchon längſt in der Farbe ſich
häufig der Toilette anpaßt, ſo finden wir jetzt auch farbige
Regenſchirme, die noch dadurch beſonderen Werth haben,
daß die Seide des Bezuges imprägnirt iſt, wie der leichtefarbige Regenmantel, deſſen Vegleiter ſie ſind. Dieſe

hübſchen ſeidenen Mäntel modernſter Form welche
ſchützend die Toilette umhüllen haben den unſchätzbaren
Vorzug daß eine Dame darin keiner wandelnden Vogel

ürchtete, kauerte er ſich nieder und ſchrie unaufhörlich um
Hiſfe. Vange verhallten ſeine Rufe ungehört, bis ſie es war

ſcheuche gleicht, ſondern mit iedem eleganten Promenaden-
koſtüm rialiſiren kann.

um Halb 2 Uhr Nachmittags im BinderWirkhshauſe im Rixeſie Anzerge.
n gſ.Domkirche: Der al den ltesdienſt findet nicht ſtatt

Aus den Kunrorten.
Seebad Oberröblingen. Der Röblinger Salzſee,

zwiſchen Halle und Eisleben, in dem reichgeſegneten Mansfelder
Seekreis gelegen, iſt von Halle aus auf der HallezNordhauſener
Bahn in kaum Stunde zu erreichen. Seine Länge beträgt
I Stunde, ſeine mittlere Breite z Stunde. Jn ſeinen Fluthen
ſpiegeln ſich keine ſchneebedeckten Alpen, keine zerklüfteten Berg-

ewände; keine ſchattigen Wälder umſäumen e Ufer, aberſmliſcher Friede liegt auf dem Waſſerſpiegel, luſtig ſchaukeln
ſich größere und kleinere Voote auf ſeinen Wellen, und das
klare, reine, ſalzhaltige Waſſer bietet einen ſtärkenden, erfriſchen-
den Genuß allen Denen, die an einem kalten Bade Wohlge
fallen finden. Doch iſt unſer ſchöner See nicht ohne maleriſche
Reize. Breite und ſchmälere Kränze von S ilf ziehen ſich am
Geſtade dahin, aus dem ſich oft die Rohrdommel in hellen
Haufen mit lautem Gezwitſcher erhebt, aus dem flatternd und
ſchnatternd das Waſſerhuhn, Horbel genannt, mer hervor
lugt: rebenbeſetzte Hügel ſchmücken das nördliche Ufer und
ſjaſtige grüne Wieſen, Pappel, Weiden und Erlengebüſche mit
fruchtbaren Obdſtplantagen wechſelnd, erfreuen das Auge. Was
aber die Natur verſagt hat, ſucht die ſtrebſame Badegeſellſchaft
ihr abzuringen. Dies Frühjahr ſind 6 Morgen Landes, dicht
hinter den Badehäuſern gelegen, in prächtige Parkanlagen um-
gewandelt worden. Das ſchöne Wetter hat die Anpflanzung be
günſtigt, und prangt jetzt bereits Alles in herrlichem Grün
Um von den Bade- Anſtalten zu berichten, erwähne ich, daß das
Damenbad 52 und das Herrenbad 32 begquem eingerichtete Zell en.
letzteres noch eine geräumige freundliche Halle enthält. Wie
ſtark bereits im vorigen Sommer das Seebad beſucht wurde.
erſehen wir aus folgenden Ziffern. Es wurden ausgegeben.
8369 Zellenbäder, 3206 Kinderbäder, 2208 Hallenbäder, 32 Fa
milienabonnements, 22 Einzelabonnements, 20 Unbemittelte
hatten täglich den Genuß von Freibädern. In den nächſten
Tagen wird eine Generalverſammlung der Aktionaire ſtattfinden.
welche über den Bau einer neuen Reſtauration zu beſchließen
hat. Möge die Badedirektion die Verwaltung dieſer Reſtauration
in bewährte, ſachverſtändige Hände legen. Dicht am See ſich
erhebend, wird ſie der Sammelpunkt der Badegäſte werden.
Sollen ſich dieſelben dort wohl fühlen, muß der Wirth für gute
und nicht zu theure Speiſen und Getränke ſorgen. Dadurch und
durch freundliche, zuvorkommende Bedienung wird er die Gäſte
an ſich feſſeln und ſomit auch dem Unternehmen nützen. Billige
und freundliche Wohnungen ſind ſowohl am See, als auch im
Orte zu haben.

Jagd, Sport und Spiel.
Ueber die Sonnabend und Sonntag ſtattfindenden Leip

ziger Frühjahrs-Rennen entnehmen wir dem Wochen-
RennKälender und anderen auswärtigen Sportblättern nach
ſtehende intereſſante Mittheilungen: Von den Flachrennen des
erſten weiſt der Preis von Toxgau, mit 2500 M. 8

Unterſchri nenvorläufig 5 Nennungen erhalten hat, welche ſich jedenfalls noch
durch a am betreffenden Renntage ſelbſt erhöhen
werden. Im Leipziger Handicap ſind für acht Pferde die zu
dictirten Gewichte angenommen worden. Die Lipſia-Steeple-
Ehaſe, 1500 Mk., und das GermaniaJagdrennen, 1500 Mark
und Ehrenpreiſe, haben 10, reſp. 13 Unterſchriften erhalten.
Für die Flachrennen des zweiten Tages Erinnerungs Rennen
9000 Mk. Vereins Rennen 2000 Mk., Verkaufs Handicap 1500
Mark, ſind 19, 4 und 8 Pferde genannt, während für den Preis
der Stadt Leipzig, 1000 Mk., Hürden Rennen und die Abſchieds-
SteepleChaſe, 2000 M., 4, reſp. 8 Annahmeerklärungen betreffs
der Gewichte vorliegen. Rechnet man hierzu die bochbefrie
digenden Ausſichten bezüglich der Theilnahme für den Leipziger
Stiftungspreis, 3000 M., am Sonnabend und dem Großen
Teutonia Preis, 10 000 Mk., am Sonntag ſo darf man wohl
behaupten, daß dem Sportsmen wie dem Laien eine Fülle des
Jntereſſanten geboten wird.

Literariſches.
Confirmanden-Büchlein. Ein rer Leitfaden für

Lehrer und Schüler von G. Knuth, Pf. u. 1. Prediger zu St.
ren (16 S.) Halle a. S. Buchhandlung des Waiſen
hauſes.

„Wieder 'mal ein ConfirmandenBüchlein“, wird der Leſer
denken! Sind's denn nicht der kurzen und langen Leitfäden für
den Conf. Unterricht genug? Aber gerade wer über die ein
ſchlägige Literatur unterrichtet iſt, ihre Vorzüge und Mängel
kennt, und in der Praxis eines Leitfadens bedarf, wird nach
jedem neuen mit Jntereſſe ſehen, ob er eine Förderung des ſo
bedeutungs- und verantwortungsvollen Conf. Unterrichts wohl
bringen könnte. Eine ſolche Förderung bietet entſchieden das vor
liegende kleine Büchlein, das wir recht ſehr empfehlen möchten
Es will zunächſt eine gemeinſame Grundlage bieten für den an
St. Georgen in Halle von mehreren Geiſtlichen zu ertheilenden
Unterricht an Kinder, die gemeinſam geprüft und konfirmirt
werden, in ähnlichen, nicht jeltenen Fällen, aber auch da, wo der
Conf,. Unterricht in einer Hand liegt, wird das Büchlein gute
Dienſte leiſten. Auf 8 Seiten findet ſich der Catechismustext,
auf weiteren 8 an der Hand des Catechismus eine ganz kurze
Erklärung (oft nur andeutungsweiſe), Schriftſtellen in reicherAuswahl, auch ganze Seele zum net paar
Proben: 5. Gebot: „Den Menſchen zu tödten iſt Sünde. weil
der Menſch Gottes Bild iſt. Verhältniß zur Creatur Selbſt
mord, Duell, Beſchädigung an Leib oder Seele, Unterlaſſen der
Hilfe, dagegen Selbſtaufopferung für andere“. Gottes
Weſen und Eigenſchaften a) als Geiſt: ewig, unveränder-
lich, allgegenwärtig, allwiſſend, allmächtig, b) als die Liebe:
heilig, gerecht, geduldig, barmherzig, treu (wahrhaftig). Vor
bereitung zum heiligen Abendmahl, a) äußere Vor-
bereitung durch Faſten, nicht blos in Enthaltung von Eſſen und
Trinken, ſondern in Vermeidung alles deſſen, was den Segen
des Genuſſes des Sakraments hindern kann, S
Lektüre, Geſpräche, Arbeit. Was wir nicht hindern können, ſo
uns nicht abhalten von der Theilnahme am Sakrament, Berufs
pflicht, häusliche Störungen, Beſuch, Briefe, v) innerliche Vor
bereitung, Gebet, Gottes Wort, ein andächtiges gläubiges Herz

Aus Vorſtehendem iſt am Beſten zu erkennen, wie das Büch

lein dem Geiſtlichen keinerlei Zwang auferlegt, vielmehr ihm
den freieſten Spielraum läßt, wie es den Schülern einen guten
Anhalt zur Repetition bietet und ihnen das läſtige, ſtörende
Nachſchreiben im Conf. Unterricht erſpart. Beſonders möchten
wir noch betonen, daß die knappen Erklärungen und Finger
zeige, auch die oft ganz allgemein gehaltenen Fragen ohne Ant
wort. (Was iſt die Kirche Wer gehört ihrer äußeren Gemein-
ſchaft an?) die Kinder auch bei der Wiederholung n Nach
denken anregen und ſie bewahren vor dem trägen, unfruchtbaren
Auswendiglernen langathmiger Definitionen.

Das VBüchlein iſt, wie ſchon mehrere Caſual-, Reden undPredigtſammlungen des Verfaſſers, in der Vuchhandiung des
Waiſenhauſes in Halle erſchienen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Mai.

Die Abnahme des Luftdrucks hat auf dem ganzen Gebiet
fortgedauert, das barometriſche Maximum liegt noch über Groß-
britannien, flache Depreſſionen lagern ſüdlich von Wisby und
nördlich von Petersburg. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter
täpl. im Nordweſten trübe, ſonſt heiter. Jn Deutſchland erſtreckt
g ein ſchmaler Streifen größter Wärme von Altkirch nach

)anzig. Nennenswerthe Niederſchläge werden aus keinem Ge
bietstheile gemeldet.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 8, Hamburg
,9, Memel 10, Paris Karlsruhe 16, München 14Chemnitz 16, Berlin 11

ten auf, während das Verkaufsrennen mit 1000 Mk.
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